


giebt die Lage Anlaß zur Zufriedenheit.“ Der
Donnerstag Nachmittag ausgegebene Krankheitsbericht
lautet: „Seit heute Vormittag iſt der Zuſtand der
Königin andauernd zufriedenſtellend.“ Der am
Freitag Vormittag ausgegebene Krankheitsbericht
lautet. Die Königin verbrachte eine ruhige Nacht
eine Erhöhung der Teinperatur trat nicht ein. Die
Nahrungsaufnahme iſt ausreichend. Das Befinden iſt
thatſächlich zufriedenſtellend Ueber die deutſch
holländiſcheKabelconventton iſt am Donners
tag der Bericht der Bureaux der zweiten holländiſchen
Kammer erſchienen Die große Mehrheit der Kammer
mitglieder iſt von der Wichtigkeit der neuen Ver
biudung, namentlich in Zeiten des Krieges oder der
Kriegsgefahr überzeugt. Nur ſprechen ſich einige
Mitglieder gegen das zur Erreichung des Zieles vor
geſchlagene Verfahren aus. Sie bekämpfen das
Zuſammengehen mit Deutſchland, das eine
auf 20 Jahre zu leiſtende beträchtliche Subvention
fordere, Holland gefährliche Verpflichtungen auferlege
und ein Ueberwiegen des deutſchen Einfluſſes bei der
ſübventionirten Geſellſchaft befürchten laſſe. Ein
Kabel von Menado nach den Philippinen,
das telegraphiſch mit Manila verbunden ſei, oder
nöch beſſer ein Kabel von Batavig nach den
Philippinen verdiene den Vorzug. Andererſeits
wurde hervorgehohen, daß das Intereſſe Deutſchlands
und Amerikas an dem geplanten Kabel die Sicherheit
der telegraphiſchen Verbindung in Kriegszetten ge
währleiſte und daß aus politiſchen Gründen die Be
rührung mit den Vereinigten Staaten allein nicht der
vorgeſchlagenen Convention vorzuziehen ſei. Das
Kapital könne ſehr gut zum großen Theil in Holland
aufgebracht werden Und von der Höhe des angelegten
Betrages hänge der Einfluß ab. Die Anie
Menado Philippinen ſei durch das ſpaniſche Monopol
der Eaſtern Extenſton Company ausgeſchloſſen und
die Linie Batavia Manila würde viel theurer zu
ſtehen kommen.

Schweden-Norwegen. Die zweite ſchwediſche
Kammer lehnte am Freitag einen Antrag der Ab
geordneten Hedin und Genoſſen, der die Regierung
auffordert, Schritte zur Sicherung der Neuträlität
Schwedens und Norwegens zu thun, ab, nach
dem der Miniſter des Aeußern v. Lagerheim erklärt
hatte, daß er beſtimmt dem König abrathen müſſe,
ſolche Schritte zu unternehmen und daß es der
unumſtößliche Vorſatz der Regierung ſei, ſtrengſte
Neutralität zu beachten und ſich jeder Einmiſchung
in Streitigkelten auswärtiger Mächte zu enthalten.
Spanten. Der ſpaäniſche Sengt ſetzte am
Mittwoch die Berathung der Bankvorlage fort.
Jm Laufe der Beſprechung erklärte ſich der Finanz

miniſter gegen jede Beſteuerung der auswärtigen Schuld

China. In der chineſiſchen Provinz Tiſchli
iſt nach einer Mittheilung des „Standard“ aus
Dientſin die gufrühreriſche Bew e gung in der
Ausdehnung begriffen. Es ſeien wieder Angriffe auf
chriſtliche Kirchen und Miſſionare gemacht worden.
Die Zahl der Aufſtändiſchen werde auf 40 000 Mann
geſchätzt, die gut bewaffnet ſeien. Bis jeht ſei es
Truppen des Vizekönigs Juanſchikai durchaus miß
lungen, die Erhebung niederzuſchlagen; die Behörden
ſeien nun bemüht, die Aufſtändiſchen durch Geld
geſchenke zur Ruhe zu bringen. Nach einer
Pekinger Depeſche des „Reuterſchen Buregus iſt dem
Biſchof Favier die Mittheilung zugegangen, daß an
den Unruhen in Tſchili 10 000 Bewaffnete mit einigen
Geſchützen theilnehmen. Aus Hongkong wird
über die Bewegung in Südtſchili gemeldet Ein all
gemeiner fremdenfeindlicher Aufſtand nach Art der
Borxerunruhen iſt nicht im Gange. In örtlich eng
umgrenzten Bezirken kam es zu Gewaltthätigkeiten
gegen Miſſionare Die Berichte darüber waren aber
nicht frei von Uebertreibungen. Es wird nicht daran
gezweifelt, daß die chineſiſchen Truppen trotz eines
verlorenen Gefechts, der Bewegung gewachſen ſind,
die ihren Höhepunkt vermuthlich ſchon überſchritten
hat. Dem Biſchof Anzer iſt vom Kaiſer von
China wegen ſeiner Verdienſte um die Aufrecht
erhaltung guter Beziehungen zwiſchen chriſtlichen und
andersgläubigen Chineſen der er ſte Rangknopf

In St. Do
verliehen worden.

Süd und Mittelamerika.
mingo hat ſich die proviſoriſche Regierung,
wie folgt, konſtituirt: Vasquez Präſidium, Caſtmiro
Cordero Jnneres, Sanchez Aeußeres, Tejera Finanzen,
General Pichardo Krieg und Marine, Cabral Bacz
Juſtiz, Juſtino Caſtillo Poſt und Telegraphen.
Jn Argentinien iſt am Donnerstag der Congreß
mit einer Botſchaft des Präſidenten Roca eröffnet
worden, in welcher es heißt, die Republik lebe mit
allen Ländern in Frieden, die Fragen betreffend die
Grenzen ſeien erledigt beziehungsweife auf dem Wege
freundſchaftlicher Löſung. Die chileniſche Angelegen
heit werde demnächſt geordnet werden und werde
zwiſchen beiden Republiken herzliches Einvernehmen
herſtellen. Auch in finanzwirthſchaftlicher Beziehung
wurde ein weſentlicher Fortſchritt konſtatirt.

Deutſchland.
Berlin, 10. Mai Der Kaiſer traf Freitag

Vormittag 8 Uhr 50 Min. in Begleitung des
Statthalters Fürſten zu HohenloheLangenburg und
des Staatsſecretärs v. Köller von Straßburg kommend
zum Beſuch der Hohkönigsburg in Schlettſtadt ein
und begab ſich bald nach ſeiner Ankunft in offenen
Wagen zur Hohkönigsburg, wo Se. Majeſtät um
10 Uhr eintraf und vom Staatsſecretät Grafen
von Poſadowsky begrüßt wurde. Während ſeines
mehr als zweiſtündigen Aufenthalts beſichtigte der Kaiſer
mit den Herren ſeiner Begleitung das neu angelegte
Quellhaus und die Fortſchritte, welche die Auf
räumungs und Sicherungsarbeiten an der Burg ſeit
ſeinem letzten Beſuche gemacht haben. Auf dem
ganzen Wege zur Bürg, und in der Umgegend der
ſelben hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge ein
gefunden, die den Kaiſer aufs Lebhafteſte begrüßte

Der Kaiſer, welcher auch auf der Rückfahrt von
der Hohkönigsburg von der zahlreich herbeigeeilten
Bevölkerung lebhaft begrüßt wurde, iſt um 1 Uhr
wieder in Schlettſtadt eingetroffen und kurz nach
2 Uhr nach Straßburg weitergereiſt, wo er um
3 Uhr eintraf.
des Statthalters. Abends hielt der Kaiſer mit dem
Eultusminiſter Dr. Studt, dem Generaldirector der
Muſeen Excellenz Dr. Schoene, dem Staatsſeeretar
Dr. Grafen v. Poſadowsky und Profeſſor Euting
eine Conferenz ab, an der auch der Statthalter Fürſt
zu Hohenlohe Langenburg Und der Chef des Civil
cabinets Excellenz v. Lucanus theilnahmen. Später
fand beim Statthalter ein Diner von 41 Gevecken
ſtatt, zu dein die Spitzen der Militare und Civil-
behörden geladen waren. Die Kaiſerin empfing
bald nach der Ankunft in Haus Baden den Beſuch
des Kronprinzen, welcher Himmelfahrt Aband von
dort nach Bonn zurückreiſte.

Grinz Heinrich in England Dem
deutſchen Geſchwader hat der Herzog von
Connaught am Donnerstag in dem iriſchan Hafen
Berehaven einen Beſuch abgeſtattet. Prinz Hein
rich begab ſich zum Herzog an Bord des eng
liſchen Kriegsſchiffes Furious“, Herzog von Connaught
erwiderte den Beſuch an Bord des deutſchen Flagg
ſchiffs „Kaiſer Friedrich III.“ Darauf fuhren beide
nach Cork, wo Prinz Heinrich auf einer Ausſtellung
eine Waſſerrutſchbahn einweihte und unter Hurrah
rufen der Menge das erſte Boot in Bewegung ſetzte.
Auf einen Trinkſpruch des Lordmayors erwiderte der
Herzog von Connaught, Prinz Heinrich ſei für die
ihm und Kaiſer Wilhelm bewieſenen Freundlichkeiten
Fhr dankbar ebenſo für die Huldigung, welche der
Lordmayor den großen Erfolgen Deutſchlands im
Welthandel gezollt habe. Von Cork begaben ſich der
Prinz und der Herzog nach Dublin.

Sie Beiſetzüngsfeier für den Prinzen
Georg von Preußen) fand Freitag Nachmittag
um. 2 Uhr in der Schloßkapelle zu Schloß Rhein
ſtein ſtatt, wo der mit Kränzen reich geſchmückte
Sarg aufgebahrt war. Anweſend waren u. A. der
Erbgroßherzog. von Baden, der Oberpräſident der
Rheinprovinz und Abordnungen derjenigen Regi
menter, deren Chef der Verewigte geweſen war. Die
Feier wurde eingeleitet durch den Choral „Jeſus meine
Zuverſicht“, worauf der Pfarrer von Bingerbrück die
Gedächtnißrede hielt. Hieran ſchloß ſich wieder ein
Choralgeſang, während deſſen die Ehrencompagnie
drei Salven abgab. Nach einem ſtillen Gebet der
Anweſenden wurde der Sarg dann in die Gruft
hinabgelaſſen.

e n
Parlamentariſches.

errenhaus.

zunächſt die Novelle
Miniſter Möller verſicherte, daß die Errichtung der Handels
kammer in Berlin keineswegs das Grab des Aelteſtencokllegiums“
bedeuten ſolle. Eventuell werde vielleicht ſpäter nach Hamburger
Vörbild eine beſondere Vertretung der Berliner Detailliſten
geſchaffen werden. Ferner wurde erledigt das Geſetz, betreffend
den Schutz landſchaftlich hervorragender Gegenden
und die Eiſenbahnvorlage. Bei letzterer kam es zwiſchen dem
Miniſter von Thielen auf der einen und dem Oberbürger
meiſter Bender, ſowie dem Freiherrn von Durant auf der
andern Seite zu einer Auseinanderſetzung über ſchleſiſche Eiſen
bahnforderungen, insbeſondere über das Verlangen einer kürzeren
Verbindung BreslauWarſchau. Die Petition betr. den Aus
bait der Strecke Hels-Oſtrowo wurde der Regierung als
Material überwieſen Das Haus vertagte ſich auf unbe

ſtimmte. Zeit. Wie Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel mit
theilte, wird die nächſte Sitzung keinesfalls vor dem 10 Juni
ſtattfinden.

Den Antrag auf Erlaß eines Geſetzent
wuürfs, betr. die Schlachtviehverſicherung,
der in der vorigen Seſſion unerledigt geblieben iſt,
hat der agrariſche Abg. Ring erneut im Abgeord
netenhauſe eingebracht

W n
Volkswirthſchaftliches.

Die Anſiedelungscommiſſion arbeitet,
wie dte „Poſener N. Nachr.“ als unumſtößlich richtig

ſchiedenſten Honſerven e.

Er begab ſich in das Palais

(Sitzung vom 9. Mai.) Das Herrenhaus
erledigte heute in ſeiner leßten Sitzung vor den Pfingſtferien

zum Handelskammergeſet.

es

bezeichnen der ihr geſtellten Auf ſgenbe n einer un
berechenbaren Weiſe entg eg en durch ihre Uirterſtützung

der RaiffeiſenGenofſenſchaftem Dieſelben
geleitet von der AetienGeſt ellſchaft Landwirthſchaftliche
EentralDarlehnskaſſe für Deutſchland, Filiale Poſen“,
ſind durch ihre Dochtergeſellſchaften, wie Poſener
Landesgenoſſenſchaftsbank, die Verkaufsläden in der
Stadt Poſen für Kraut und Ruben bis den ver

dier Lager Korn nnd
Kaufhäuſert in Stadt und Provinz Poſen, die
größten Schädlinge des Deutſchthums,
indem ſie dazu geſchaffen ſind nicht nur dazu
angethan den deutſch en Erwerbtreibenden
an die Wand und ihm den Wanderſtab in
die Hand zu drücken.

Vermiſchtes.
(Mütter und Tochter verbranmt.) Jn dem

Dorfe Eruſtewor be Wreſchen hat tſich ein bedauerlicher Un
glücksfall ereignet Eine Arbeiterfrau ſollte einem Kinde das
Leben ſchenken, ihr Mann war nach der nothwendigen Hilfe
geeilt: während der Zeit brach in dem Hauſe Feuer aus.
Als er zurückkam ſtand nicht blos ſein Haus in Flammen,
er fand auch ſeine Frau und ſeine elffährige Tochter utcht
mehr vor. Beide waren, wie man der Schleſ. Ztg. berichtet.
rechtzeitig gerettet worden, doch ging die Frau nochmals in
das brennende Haus, um Geld Zu holen ihre Tochter lief
ihr nach und beide verbrannten Von dert Leiche der Frau.
auf die ein Balken gefallen war, fand man wenig, doch die
Leiche des Kiudes fand ſich zur Hälfte verbrannt am Fenſter
Das Feuer war in der Nacht entſtanden. Die Urſache iſt jeßt
noch nicht auſgeklicrt.

(Das diesjährige mätteldentſſche Bundes
ſchießen) findet vom 6. bis 12 Juli auf den Schießſtänden
der Berliner Schützengilde in Schloß Schönholz ſtatt. Das c
Eröffnungsſchießen erfolgt am 6. Juli nachmittags auf Stand
und Feldſcheiben bei Diſtanzen bis zu 800 m. Außer 46
derartigen Scheiben ſollen auch fünf Piſtolenſcheiben auf
32 m Diſtanz aufgeſtellt werden Dem Bundasſchießen, für
welches zahlreiche werthvolle Preiſe vorgeſehen ſind, iſt eine
ſtarke Betheiligung der mitteldeutfchen Shutzengilden ſicher.

(Daß auch die Spatzen als Verbreiter der
Tu berkuloſe) erkannt worden ſind berichtet die „Allg.
FleiſchereZtg.“ Am Kope nhagener Schlachthof befindet
ſich ein Raum, wo das tuberkulöſe Fleiſch bis zur Unſchädlich
machung aufbewahrt wird. Die Fenſter dieſes Raumes ſtehen
ſtets offen, die Spatzen fliegen ein und aus und thun ſich
gütlich an dem Fleiſch. Jn letzter Zeit. fiel as auf, daß bei
vielen dieſer Thiere Krankheitserſcheinungen wahrzunehmen
waren und es wurden auch öfter viele tod te Sperlinge
in der nächſten Umgebung des Fleiſchkontrollſtation aufgefunden
Dieſes gab einem der Thierärzte Veranlaſſung, dieſe todten S
Thiere zu unterſuchen. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß alle
ſtark von der Tuberkuloſe ergriffen waren und daran zu Grunde
gegangen ſind. Es ſteht außer Zweifel daß die Sperlinge
die Tuberkuloſe dadurch bekommen, duß ſie von dem tuber
kulöſen Fleiſch abpickten und fraßen. Dieſe Feſtſtellung ſollte
Veranlaſſung geben, mit dem tuberkultiſen Fleiſch vorſichtig
umzugehen Und zu verhüten, daß Thieren die Möglichkeit ge
währt wird, zu ſolchen Irten zit gelangen, wo tuberkulöſes
Flerſch aufbawahrt wird.

(Die Sprache der Loe o m tiwe.) Wir leſen in der
„Wiener Abendpoſt“: Auch die ſchnaubenden Ungethüme, die
Riefenlaſtem ziehen und den Weltverkehn vermitteln, haben eins
Art Sprache, die allerdings nicht eigeng Gedanken vermittelt
und nicht als Reſultat eines Rapports zwiſchen den Nerven
und dem Sprachorganismus betrachten werden kann Dieſe
Sprache wird erſt durch äußere Anxegung von Menſchenhand
hervorgerufen, aber ihre Laute werden verſtanden nicht nur
nan den Führern der Locomotive, ſondern auch van allen die
in dem weitverzweigten Getriche den Eiſenbahnen beſchäftigt
ſind. Sie hat nur einen interſektionalen Charatter, denn ſie.
beſteht in einer einzigen Jnterjgktion aus der Dampfpfeife, die.
aber verſchieden artinlirt und modalirt wird, oder dich die
Zahl ihrer Wiederhalung, Wamungen, Grüße Ankündigungen,
Hilferufe, Auffordemengen und Beſehle zum Ausdrugk bringt.
So bedeutet ein mäßig langer Pff „Achtung,“ und er wird
abgegeben ſo oft ſich die Maſchine in Bewegung ſetzt be
Durchfahrt eines Schnellzuges durch eine Station bei den
Einfahrt in einan Tunnel, bei Wegüberſcgungen oder zun
Warnung von Perſonen, die ſech auf der Strecke befinden
Das aus mehreren kurzen, ſchnell hintereinander abgegebenen
Pfiffen beſtehende Signal deſiehlt „Bremſem feſt während ein
langer Pfiff, dem zwei kurze folgen, „Bremſen los verlangt.
Muß der Zug vor der Stationsſcheibe angehalten werden
ſagt die Signalpfeife „Halt, und drückt dies durch mehrere
lange und kurze Pfiffe aus, die faſt jammernd klingem. Be
unrühigend für die Poſſagiere iſt ein Signal melches aus
mehreren gedehnten, abwechſelnd hohen und niederem Tönen
beſteht, es iſt der Ruf um Hilfe. Bei Begegnungen von
Zügen auf der Strecke wird (in Deutſchland nicht mahr, d.
Red.) ein kurzer Begritßungspfiff gewechſelt t

(Und er ſoll Dein Herr ſein. Aus Rhein
(Oſtpr.) berichtet die „Oſtpr. Ztg. Vor dem hieſigen Standes
beamten erſchien kürzlich ein junges, ländliches Brautpaar
Als der Standesbeamte den Bräutigam fragte, ab er die Er
korene als ſein Weib anerkennen, lieben und achten wolle,
erhielt er keine Antwort. Er glaubte der Byettigam wäre
ſchwerhörig und wiederholte deshalb ſeine Frage lauter; doch
wieder eine Pauſe, in der ſich alle erwartungsvoll anblickten.
Da rüttelte die beſſere Hälfte den Bräutigam beim Arm und
rief ihm zu: „Du ſullſt „jo“ ſegge!“ Nun erſt erfolgte das
laut ſchallende Ja und die Trauung konnte ſtattfinden.

Reclametheil.
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Paletots Kragen, Gapes, fertigen Kleider, Kleicerröcke, Blousen, Unterröcke ete,

in ausserordentlich grosser Auswahl zu bekannt allerbilligsten Preisen.

Täglich neue Singänge letzterschienener Neuheiten.

De
Räumungshalber

v

Sppezial e htC Herren un Knabenkleſdung
Heinrich aglev,

Merseburg, Markt 8.
Grosse Auswahl moderner

e e fertiger e eAnfertigung Herren-Anzüge, Woderne
nach Maass. Knaben-Anzäge, Pacon.

a Joppen Hosen rGarantirt Waseh-Anzüge, Beste
Suter Sitz. Knaben -Blousen, Näharbeit.
e m Krbeits-

leider
Feste niedrigste Preise.

Miekflecke

gratis.
Kauf Wunsen

J

Gardinen, Vikragen, Rouleaux,
Fortieren, Läuferstoffe, Jeppiche,

Tiſchdecken, Sophadecken, Zierdecken
empfiehlt in grosser Kuswant zu sehr billigen Preisen

De Geſlſhnſe Vern

Kaiser blume
hält Sonntag den 11. Mai im Cafino ſein

Vergnügen
ab. Von Nachmittag 3 Uhr an Ballmuſik,
gusgeführt von der Stadtkapelle. Von abends
B Uhr an Concert, Theater und Ball,

Zur Aufführung gelängt:
Die Räuber auf Maria Kulm,

oder Die Kraft des Glaubens
Schauſpiel in 5 Aufzügen.

Freunde und Gönner ſind herzlich will
Tommen. Der Vorſtand.

Gaſthaus Roſen.

Sonntag früh von 9 Uhr an

Speckkuehem.
W ladet freundlichſt ein der neue Beſitzer.

Uenerrasenene
sohöne Lage, herr-
lieherBadestrand,
prachtvoll. Roch-
Wald. Alle mo-

e Bade- Direktion

Räder
(Weltausſtellung Barxis 1900 allein von allen aus
geſtellten deutſchen Jahrrädern den „Grand Brix“)
bleiben nach wie vor die beſten, obgleich ſie jetzt nicht theurer wie

andere Marken.

dernen Kur- und Unterhaltungsmittel rospekte durch di

Vertreters
Merseburg,

9 Markt 3.
ch

Fahrradlager ung

o ne

i Entenlan.

Merseburg,

große Preisermäßzigung 333
auf ſämmtliche vorräthige Gegenſtände.

ff. Auſſchutt
feiner Wurſt und Fleiſchwagren,

ſowie jeden Abendwarme Knoblauchswurſt

und warme Würſtchen
empfiehlt Gustav Mohr

Fleiſchermſtr. Breiteſtr. 10.

Zollinhalts
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Kössmer, Helgrube 5.

Nilitär, Vereins,
Schüler Turner und

Kindertrommeln,

K. dgl. Frommelſlöten
Vin großer Auswahl.

Tambourstäbe
und Bestandtheile.

Meparaturen
an ſämmtlichen Jnſtrumenten werden aus

geführt bei
Hugo Becher, a. d. Geiſel.

0. Fritze's
VernſteinFußbodenlack

trocknet in 6 Stunden vollſtändig hart und
giebt dauerhaften Glanz S

Emaille Lackfarbe
(weiß), beſter Fenſteranſtrich,

krocknet in 2 Stunden

Leinöl Firniß,
garantirt rein, nicht klebeud.

Oelfarben,
alle Sorten, zum Anſtrich von Fußböden,

Thüren, Fenſtern, Maſchinen 2e., raſch trocknend.

Bohnerwachs
in Büchſen und ausgewogen.

Lecdlerlaek.
tiefſchwarz und gelb.

Locke für Möbel Terpentinöl,

Siceativw.
Schablonen

in großer Auswahl.
Pinſel, Broncen, Veizen c.

empfiehlt billigſt

Kdler-Hrogerie.
Wilh. Kieslen,

Roßmarkt J.



Heute Sonntag bleibt mein u
bis abends 7 Uhr geö öffuet.

S. Weiss, Kl. Ritterstr. 16.
Größtes Spezialgeſchäft beſerer Herren und Knaben-Garderoben.

u
mit 3 M. Anzahlung.

Anzahlung.
Awzahlung.

Anzahlung.

Anzahlung.

Anzahlung.

Awzahlung.

Knaben- Anzüge
Burschen Anzüge
Herren- Anzüge „7
Rock Anzüge 9
Sommer- Paletots
Damenjackets, Kragen
Kinderwagen

Robert Zlumenreich,
Waaren u. Möbel Credithaus

alle a. S.,
24. Grosse Ulrichstrasse 24.

Laden, 1. u. 2. Etage im eigenen Hauſe.

n m den und Sonnabend den 17. Mai ne I Mir gratis
Möbel, Spiegel, Pofsterwaaren,

Schuhwaaren, Müte Se e.

Jewget Käufer erhalten 1 Mk. Sahrgeld e

errer vug Knaben Knetigen,

Paletots-, Maus-
und Jagd-Joppen, Rosen

Adler Fahrräder
in den verschiedensten Preislagen

Adler Fahrradwerke vern. Pleinrich Kleyer

Frankfurt am Main-
Specialitäten

ehren Motorfahrzeuge u. Fceehegelbe
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Nr. 109.
Der Ausbruch des Vulkans Montpelee

auf der Jnſel Martinique.
Der Ausbruch des Vulkans Pels auf der fran

zöſiſchen Jnſel Martinique, über den wir wiederholt
berichteten, dauert noch an, immer neue Gebiete
erreicht die glühende Lava. Eine Freitag Mittag in
Paris eingetroffene Depeſche des in Fort de France
reſidirenden Gouverneurs der Jnſel Martinique,
Mr. Moutet, zerſtört die Anfangs noch gehegte
Hoffnung, daß ſich ein großer Theil der Bewohner
des neueren Theiles der Stadt Saint Pierre habe
retten können. Die Zahl der bisher geretteten
Menſchen überſteigt nicht 33, auf 25000 wird
Die Zahl der Opfer geſchätzt. Der Com-
mandant des Panzerkreuzers „Suchet“ berichtet aus
Fort de France, daß er ſich am Tage des großen
Ausbrüchs vormittags der Rhede von Saint Pierre

näherte, aber ſchleunigſt umkehrte, nachdem er 33
Menſchen, die ſich in furchtbarem Zuſtande befanden,
anfgenommen hatte. Die Kataſtrophe ereignete ſich
um S Uhr morgens bei einer ſelbſt für die jetzt dort
gewöhnliche Hitze außerordentlich hohen Temperatur.
Die Feuermaſſen des Kraterſees hatten ſich über die
Stadt ergoſſen. Alle Schiffe im Hafen waren unter
Flammenregen verſchwunden. Vom „Suchet“ aus
konnte man des undurchdringlichen Nebels wegen
nichts wahrnehmen. Nur aus den verworrenen Er

zählungen der Geretteten war der Umfang der Kata
ſtrophe zu erfahren.

London 9. Mai. Dem „Reuterſchen Buregu“
wird heute Nachmittag durch ein Telegramm aus

St. Luecia gemeldet Der Dampfer „Roddam“ traf
dort ohne Anker und Kette ein. Seine Perſennings

ſind verbrannt. Ungefähr 12 Mann von der Be
ſatzung ſind todt. Dies zeigt die entſetzliche
Schnelligkeit, mit der das Unglück über St.
Pierre hereinbrach, denn der „Roddam“ konnte, ob
gleich er die Ankerkette kappte und mit äußerſter
Schnelligkeit in See ging, den Flammen nicht ent

gehen.
Paris, 9. Mai. Der Marineminiſter erhielt

vom Kommandanten des Kreuzers „Suchet“ aus
Fort de France (Martinique) von geſtern 10 Uhr
Abends folgendes Telegramm Jch komme von St.
Pierre zurück; die Stadt iſt gegen 8 Uhr früh

völlig zerſtört worden. Mann nimmt an, daß
die geſammte Bevölkerung um gekommen
iſt. Die wenigen Ueberlebenden, etwa dreißig an
Zahl, habe ich auf mein Schiff gebracht. Alle auf
der Rhede liegenden Schiffe geriethen in Brand und
ſind verloren. Der Ausbruch des Vulkans dauert
fort. Jch gehe nach Guadeloupe, um Lebensmittel

zu holen
Die Jnſel La Maärtinique liegt zwiſchen Santa

Lucig und Dominica und gehört zu der Kette der
Kleinen Antillen. Jhre zerriſſenen Küſten werden im

Süden und Oſten von Korallenbänken ümſäumt und
durch Golfe und Büchten ſtark eingeſchnitten. Mitten

durch die Jnſel zieht ſich ein hohes Felſengebirge,
aus dem ſich trächytiſche Vulkane, wie der Mont
Pelée 1350 Meter hoch deſſen Krater ein
kleiner See erfüllt, und die dreigipfeligen Pitons du
KCarbet, 1207 Meter, erheben. Sechs der Gipfel
umſchließen erloſchene Krater. Dagegen gehört der

ſteinformation an. Jn Folge dieſes vulkaniſchen
Urſprunges iſt Martinique ſchon öfter heftigen Erd

beben ausgeſetzt geweſen. Am 17. Januar 1839
bereits wurde Fort de France, die Hauptſtadt von
La Martinique, mit trefflichen Hafen und etwa
15 000 Einwohnern, faſt vollſtändig zerſtört. Jm

Jahre 1851 traten wieder vulkaniſche Erſcheinungen
ein. Auf dem Mont Peleée bildeten ſich 2 neue

Krater, die Schlamm und Aſche ſpieen. Seit jener
Zeit jedoch ſind weitere Ausbrüche nicht erfolgt. Von
den 175 000 Einwohnern der Jnſel ſind nur 10000
Weiße, und unter dieſen befinden ſich wieder nur
675 in Frankreich geborene die Mehrzahl der Be
völkerung ſind Neger und Mulatten. Ackerbau iſt
die Hauptbeſchäftigüng der Bevölkerung und deſſen
Hauptproductionszweig die ſeit 1647 eingeführte
Zuckerkultur, der von 42 490 Hektar bebauten Landes
28 450 Hektar angehören. Die von den Lavaaus-
brüchen Ferſtörte Stadt St. Pierre iſt der Haupt
handelsplatz von Martinigue ſowie der geſammten
Kleinen Antillen und weiſt etwa 25000 Einwohner
auf. An öffentlichen Gebäuden beſitzt St. Pierre
ein Rathhaus, Lyceum, Theater Juſſtizpalaſt,
Kathedrale und ein Milikärſpital.

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Mai Die hieſige Firma Gebr.

Keller hat die bei der Königskrönung in London
zu verwendenden Jlluminationslaternen zu
liefern, eine Sendung von 20000 Stück iſt bereits
abgegangen Die Kternen ſind buntfarbig und mit
dem aufgedruckten Bildniß des Königspagres und dem

eilage zum Merſeburger Correſpondent.
engliſchen Wappen verſehen. Die Laternen ſollen am
Abend des Krönungstages in den Straßen, Park
anlagen ihren Zweck erfüllen. Infolge einer
heftigen Gaserploſion erlitt die Ehefrau des
Gaſtwirths Bernſtein hier ſchwere Brandwunden im
Geſicht und an den Händen. Maler waren in dem
Zimmer beſchäftigt geweſen und hatten den Gashahn
nicht zugedreht. Als Frau Bernſtein am andern
Tage mit brennendem Licht das Zimmer betrat, er
folgte die Exploſton.

Halle, 9. Mai. Eine ſonderbare Revolver
geſchichte mit glücklichem Aus gange hat ſich
vor einigen Tagen ſpät abends in einem Grundſtück
in Giebichenſtein abgeſpielt. Der Beſitzer deſſelben iſt
vor Einbrechern nicht ſicher, weshalb er ſich von einem
Bekannten einen ſechsſchüſſtgen Revolver lieh und
dieſen geladen des Nachts auf dem Waſchtiſch in der
Schlafſtube aufbewahrte. Am gedachten Tage hatte
der Betreffende überſehen, den Revolver vom Waſch
tiſche zu nehmen und an einem vor Unberufenen
ſicheren Orte zu verwahren. Das Dienſtmädchen
findet das Schießding, und die Gefährlichkeit deſſelben
kennend, legt ſte daſſelbe behutſam in die Ofenröhre,
ihn dort ſicher wähnend, umſomehr, als der Ofen
nicht geheizt war. Gegen Abend wurde der Ofen
geheizt, das Mädchen dachte nicht mehr an den
Revolver und vergaß ihn aus der Ofenröhre zu
nehmen. Spät abends, nachdem die Kinder des
Beſitzers ſich in dem betreffenden Raume bereits zur
Ruhe begeben hatten, ertönten plötzlich drei Schüſſe
hintereinander. Der nichts ahnende Beſitzer, welcher
ſtch im Nebenzimmer befindet, forſcht nach und findet,
durch einen weiteren Schuß auf die Spur gelenkt,
im Ofen den Revolver, den er ſofort herausreißt und
ihn vollſtändig entlädt. Die Hitze des Ofens hatte
die Selbſtentladung des Revolvers bewirkt. Vier
Kugeln waren dicht über den Köpfen der ſchlafenden
Kinder hinweggegangen und fanden ſich ſämmtlich im
Zimmer vor.

F. Weißenfels, 9. Mai Erhängt hat ſich in
ſeiner Wohnung, Schloßgaſſe Nr. 4, am Mittwoch
Abend der 73jährige Schuhmacher Karl Noth. Der
Verſtorbene litt in letzter Zeit ſehr an inneren Schmerzen

und dürfte dies der Grund zu der That ſein.
Großpaſchleben (Kr. Cöthen), 9. Mai.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am
Himmelfahrtstag an der hier aufgeſtellten Schiffs
ſchaukel des Herrn Knopf aus Beeſedau. Der auf
dem hieſigen Rittergute beſchäftigte polniſche Arbeiter

Chriſtofsky, welcher erſt vor einigen Tagen aus dem
Krankenhauſe entlaſſen wurde, ſtürzte infolge eines
Schwindelanfalles aus der im Gange befindlichen
Schaukel und wurde von dieſer ſo heftig an den
Kopf getroffen, daß der Tod infolge Schädelsbruchs
ſofort eintrat

Nordhauſen, 7. Mai. Auf dem Jahrmarkts
platze fand geſtern Nachmittag ein Schuljunge ein
Portemonnaie mit 54 Mk. Jnhalt. Ein fremder
Handelsmann, der dies bemerkt hatte, nahm den
Fund als ſein angeblich verlorenes Eigenthum in
Anſprüch, erhielt ihn auch und gab dem Finder, als
dieſer einen Finderlohn beanſpruchte, das geleerte
Portemonnaie Nach dem Eigenthümer und dem

„Gauner werden jetzt Nachforſchungen angeſtellt
ſüdlichſte Theil, die Halbinſel Sainte-Anne, der Kalk e Rudolſtadt, 7. Mai. Jn Saalfeld trat

am Montag ein Gewitter auf, das zwar nur eine
einzige elektriſche Entladung brachte, bei dem der

Blitz jedoch ſehr ſtarken Schaden in den Telephon
leitungen anrichtete. Geſtern trat hier ſtärkes
Schneetreiben ein.

Oſterfeld, 7. Mai. Jn Meineweh war dieſer
Tage der Schloſſerlehrling Wagner, Sohn des

behörde ihren am Tage der landespolizeilichen AbFabrikaufſehers Wagner in Waldau, mit beim Ab
nehmen eines eiſernen Thores beſchäftigt, als dieſes
Plötzlich umfiel und den Lehrling unter ſich begrub.
Die Verletzungen ſind ſehr ſchwer. Sein Vater hat
erſt am Freitag ſeine Frau beerdigt.

Mühlbergfa. E. 9. Mai. Jm Laufe dieſes
Frühjahrs ſind beſonders zahlreiche Schiffsunfälle
auf der Elbe zu verzeichnen geweſen. Gegen Mitte
vorigen Monats lagen zwiſchen Mühlberg und Ham-
burg etwa 10 größere vollſtändig havarirte Fahrzeuge
auf Grund. Ein bei Mühlberg mit 13000 Etr.
Kohle in Grund gegangener Kahn, dem Schiffseigner
Paul Krauſe aus Pretzſch gehörig, wird jetzt gehoben
Das Fahrzeug iſt gebrochen. Von der Ladung iſt
der größte Theil, etwa 8000 Ctr. verloren gegangen

Magdeburg, 7. Mai. Am Cracauer Waſſer
fall iſt ſeit langen Jahren wieder einmal ein Stör
gefangen worden. Er war ausnahmsweiſe groß
ünd ca. 2,80 mm läng; man hatte ihn ſchon längere
Zeit beobachtet.

Klepzig, 7. Mai. Als kürzlich der 15 jährige
Sohn des hieſigen Gutshofmeiſters mittels Hunde-
geſchirrs Samenkartoffeln nach dem Felde fahren
wollte und beim ſchnellen Fahren hinfiel, wurde er
von dem biſſigen Hund ſofort angefallen und
ihm der rechte Arm arg zerfleiſcht. Erſt hinzu

11. Mai 1902.
kommende Knechte konnten den armen Jungen aus
ſeiner gefährlichen Lage befreien

a Schleiz, 7. Mai. Ueber ein Zuſammen
treffen mit Wilddieben am Dienſtag wird mit
getheilt Der durch den Jagdaufſeher Straube aus
Plauen i. V. auf Oberböhmsdorfer Flur verwundete
Wilddieb iſt der Gutsbeſitzer Prager aus Ober
böhmsdorf, als berüchtigter Wilddieb bekannt. Er
ſelbſt nennt ſich mit Vorliebe „Schießprager“. Es
fand ein Kampf auf Leben und Tod ſtatt. Kurz
nach 7 Uhr gewahrte der Jagdaufſeher zwei Männer
im Walde. Als er ſich bis auf 60 Schritte heran
geſchlichen hatte, wurde er von dieſen bemerkt. Die
Männer ergriffen die Flucht, Straube folgte ihnen
aber durch Dick und Dünn. P. verſteckte ſtch ſchließ
lich unter einem Fichtendickicht. Auf die Frage des
Waldaufſehers, was er hier zu ſuchen habe und
warum er Reißaus genommen, bemerkte P. „Jch
hab hier zu thun Der Jagdaufſeher forderte ihn
nun auf, ſchleunigſt den Wald zu verlaſſen, Prager
entfernte ſich ſodann. Der Jagdaufſeher durchſuchte
darauf das Dickicht und fand auch das Jagdgewehr
des Wilderers, einen ſogen. Drilling. Als der
Wilderer bemerkte, daß St. das Gewehr an ſich
nahm, ſprang der Wilderer tigerartig auf ihn los,
um ihm das Gewehr wieder zu entreißen. Es ent
ſpann ſich nun ein erbitterter Kampf zwiſchen den
beiden Männern, in deſſen Verlauf es dem Wilderer
gelang, das abgeſchoſſene Gewehr des Jagdaufſehers,
das dieſer zur Seite geworfen hatte, zu ergreifen.
Während des gegenſeitigen Ringens, bei dem der
Wilderer wiederholt verſucht hatte, ſein mit einer
Hand leicht in gebrauchsfähigen Zuſtand zu verſetzen
des Meſſer zu erreichen, hatte ſich das Gewehr des
Wilderers zweimal entladen. Ein Schuß davon hatte
den Wilderer in den Unterſchenkel getroffen. Dem
Jagdaufſeher, der guch nicht ganz unverletzt blieb,
gelang es ſchließlich, dem P. einen Schlag mit dem
Gewehrkolben auf den Kopf zu verſetzen. Der Ge
troffene taumelte und ſank, nachdem er noch einige
Schritte vorwärts gethan, zuſammen. Jetzt liegt
Prager ſchwerverletzt in ſeiner Wohnung, er iſt nicht
transportfähig. Beſonders ſchwere Verletzungen hat
er durch die Schläge mit dem Gewehrkolben auf den
Kopf davongetraägen.

M Neuſtadt a. Mai An ver KarlAlexanderStraße ſind geſtern Nacht drei Häuſer
niedergebraännt und mehrere andere flark be
ſchädigt worden.

T Leipzig, 9. Mai. Der Senior der deut
ſchen Verlagsbuchhändler Albert Henry
Papne iſt hier im Alter von 90 Jahren geſtorben.
Herr Payne begründete in Leipzig im Jahre 1839
eine Kupferſtecherei Und Kunſtanſtalt, aus der dann
in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
die noch heute beſtehende Verlagsbuchhandlung und
Druckeret hervorgingen. Hier wurden unter anderen
Werken mehrere periodiſche Zeitſchriften hergeſtellt,
die Vorläufer für die 1869 begründete illuſtrirte

Zeitſchrift Das neue Blatt.“ 1867 rief A. H.
Payne den „Salon“, die erſte illüſtrirte Mongts
ſchrift, ins Leben, deren Herausgeber Julius Roden
berg war. Seit den achtziger Jahren führte Albert
Paync der Sohn des Verſtorbenen, das Geſchäft

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den l. Mai 1902.

Die elektriſche Straßenbahn Halle
Merſeburg hat geſtern früh ihren regelmäßigen
Betrieb aufgenommen, nachdem die kaiſerliche Poſt

nahme erhobenen Einſpruch am Freitag Abend zurück
gezogen hat. Ob die eifrigen Bemühungen, die
Urſache der von der Poſt bemerkten Störungen im
Telegraphenbetriebe zu entdecken, Erfolg gehabt haben,
iſt nicht bekannt geworden Ueber den Fahrplan
der elektriſchen Bahn kann ſich das Publikum am
beſten guf den an verſchiedenen Stellen längs der
Bahnſtrecke ausgehängten Tafeln informiren. Wir
werden übrigens nicht verſäumen, unſern Leſern in
den nächſten Tagen über dieſen Fahrplan nähere
Mittheilung zu machen.

a. Die diesjährigen Directoriglraths
ſitzungen der ProvinzialStädteFeuerſozietät der
Provinz Sachſen, der Land Feuerſozietät des Herzog
thums Sachſen und des Mitteldeutſchen Verbandes
öffentlicher Feuer Verſicherungs Anſtalten finden am

13., 14. und 15. d. M. im Hotel „Waldhaus“ in
Friedrichsroda ſtatt.

Der Allgemeine Deutſche Jagdſchutz
verein hat im Jahre 190 u. g. folgenden
Perſonen für Ergreifung reſp. Ermittelung von
Wilddieben Prämien zuerkannt: Lehrer Kraämer-
Schkeuditz, Geſchirrführer Joſeph Wunſchik Klein
Liebenau, Geſchirrführer Wilhelm Röber- Klein
Liebengu, Hilfsaufſeher BreternitzDölkau, Garten

e
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küunft zu ſehen.

arbeiter Wilhelm RifſelDölkau, Holzhauer Herm.
Breternitz Zweimen und Holzhauer Herm.
Kötteritz-Göhren. Alle Freunde der Jagd werden
erſucht, zu ihrer Kenntniß gelangende Fälle bei
welchen ſich Beamte oder Privatperſonen um die Er
mittelung oder Ergreifung von Wilddieben beſonders
verdient gemacht haben, dem Bezirksvorſtand für die
Kreiſe Merſeburg Querfurt und Eckartsberga, Herrn
von Helldorff-Zingſt bei Nebra zur Kenntniß zu
bringen.

Prüfung von Blitzableitern. Vom
Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt eine Verfügung
erlaſſen, nach der die Prüfung der Blitzableiter ſtaat
licher Gebäude auf ihre Leiſtungsfähigkeit durch einen
Sachverſtändigen (Elektrotechniker und Mechaniker)
ſtattzufinden hat. Es ſoll mindeſtens einmal jährlich
eine aäußere Beſichtigung, nöthigenfalls unter Zuhilfe
nahme des Fernrohres, alle fünf Jahre eine Eontrolle
durch Meſſung des Widerſtandes der Luftleitung und
der Erdleitung vorgenommen werden. Die Baupolizei
nimmt Veranlaſſung, das Publikum auf die Wichtig
keit dieſer Beſtimmung aufmerkſam zu machen und
die gleichen Maßnahmen bei Blitzableitern auf Privat
gebaäuden zu empfehlen.

Der heutige Sonntag vor Pfingſten iſt ein
Geſchäftsſonntag mit 10 ſtündiger Handels
freiheit. Die Läden brauchen erſt abends 7 Uhr ge

ſchloſſen zu werden.

Halleſches Kunſtleben. (Schlußbericht.) Mit
Wiederholungen vou „Es lebe das Leben“ und „Altheidelberg“
iſt der Spielabſchnitt im Stadttheater zum Ende gebracht
worden, nachdem vorher noch ein früherer Liebling unſeres
Publikums, Frau Adele Rinald-Pauli, in „Comteſſe
Guckerl“ vor ganz gefilltem Hauſe ein Gaſtſpiel abſolvirt
hatte. Wenn man auf die nun verfloſſene Saiſon zurückblickt,
ſo muß man zu der Feſtſtellung gelangen, daß das Kunſtleben
Halles ſowohl in Bezug auf Theater, als auch hinſichtlich
der Conzerte ein außerordentlich bewegtes geweſen iſt und ſich
als Ganzes betrachtet emporſteigend bewährt hat. Das iſt
das Tröſtliche daran für Denjenigen, der wie ich die Pflicht
Hatte, die ganze Hochfluth der 71/2 Monate über ſich ergehen
zu laſſen. Nur ſelten hatte der Kunſtfreund ſich über Minder
werthiges zu beklagen, im Gegentheil wie die Künſtler, welche
hier in Conzerten Einkehr hielten, faſt ausſchließlich Träger
berühmter Namen waren, ſo ſtanden auch die von einheimiſchen
Jnſtituten gebotenen Kunſtleiſtungen faſt immer auf einer
Höhe, welche eine ſtrenge Kritik nicht zu ſcheuen brauchte
nd auch unſerm Stadttheater muß man einen befriedigenden
Verlauf der Saiſon atteſtiren, wennſchon durch zufällige

Perſonalveränderungen, durch theilweiſe unzulängliche Beſetzung
von Fächern das Repertoir der Oper nicht auf der in Ausſicht

geſtellt geweſenen Höhe ſtand. Die uns vorgeſtellten Anwärter für
achſten Winter geſtatten aber mit Hoffnungsfreudigkeit in die Zu

in tüchtiges Enſemble für nächſten Winter thut
dem Stadttheater ſchon deshalb noth, weil ihm in dem Mauthner
ſchen „Neuen Theater“ eine nicht zu unterſchätzende Conkurrenz
exwachſen wird. Die Frage der Bildung eines ſtädtiſchen
Orcheſters iſt noch immer über die Berathungen der eingeſetzten
ſtädtiſchen Commiſſion nicht hinausgekommen; ſie erhält aber
vielleicht dadurch ein ganz anderes Geſicht, daß Mitte Mai
d. J. ſich hier ein „Philharmoniſches Orcheſter“
Unter Leitung des Herrn Muſikdirectors Vetter bildet, von
Zeſſen Leiſtungsfähigkeit es abhängig ſein wird, ob man ein
ſtäd tiſche s Orcheſter noch weiter als eine unabweishare
Nothwendigkeit betrachten muß. Recht wenig gute Geſchäfte
machte das Meßthaler-Enſemble mit dem Haupt
mann ſchen Senſationsſtück. Die Weber“ a ganz vor
üglicher Darſtellung Unſer Theaterpublikum ſcheint eben

Jründlich theatermüde zu ſein und doch will man es noch für
rei Abende im Stadttheater intereſſiren die dort zum Beſten

er Buren Frauen und Kinder ſtattfinden. Hiermit ſei die
Rubrik Halleſches Kunſtleben bis Mitte September d. J.

abgeſchloſſen, da die ſommerlichen Veranſtaltungen ja mehr
localen Charakter und locales Intereſſe haben. o

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerſurt.

s Lützen, 8. Mai Mit der Verwaltung der
durch den Tod des Pfarrers Mayer vakant gewordenen
Pfarrſtelle zu Keuſchberg iſt der Vikar Bruns be
auftragt wörden.

a Wetterwart e.
Vorausſtchtliches Wetter am Mai. Abwechſelnd

heiter und wolkig, meiſt trocken, kühl, Nachtfroſt, im
Süden und Oſten ſtellenweiſe etwas Niederſchläge.
l 2 Mai Wechſelnd bewölkt, vielfach heiter,
worwiegend trocken, Nachtfroſt, Tagestemperatur
etwas ſteigend.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 35 Jahren, am l. Mai 1867, erfolgte auf der

Londoner Conferenz, Unterzeichnung des Vertrags, durch welchen
der ſogenannte „Luxembürger Handel beigelegt wurde. Luxem
burg blieb, wie ſeither unter oraniſchem Seepter und ſoll für
ewige Zeiten einen eltralen Staat vbilden, unter Garantie
der Vertrages Unterzeichner außer den Großmächten unter
zeichnete Jtalien, Holland, e Luxemburg. Die preu
ßiſchen Truppen räumten die Feſtung, welche auf Koſten des
Suverains geſchleift wurde und nicht wieder hergeſtellt werden
durſte. Die Bevölkerung hatte nur das eine Jntereſſe, das
ſich im Refrain ihres Rationalliedes ausſprach: „Mir welle
Hlivnun wat mir ſen.“
c

Vermiſchtes.
(Das Urtheil im Prozeß wider Marten und

Hick eh iſt am Mittwoch Abend rechtskräftig geworden da
der kommandirende General des I. Armeekorpe, Frhr. v. d.
Goltz, auf das Rechtsmittel der Reviſion verzichtet hat.

(GHiobspoſten überleberſchwemmuün gen) kommen
aus ganz Kra in. Die Urſachen ſind heftige Regengüſſe.

(Her Kegel des Veſuv) droht gegen Pompeji ab
zu ſtürzen. das iſt die neueſte Meldung von dieſem ſo
überraſchungsreichen Vulkan. Die Maſſen des Vulkans ſetzen
ſich bekanntlich hauptſächlich aus dem Aſchenregen zuſammen,

den er wieder und wieder ſelbſt. aus ſeinen Jnnern auswirft,
und die ſich dann um den Krater herum zur Erde niederlaſſen
Lavaſtröme, vulkaniſche Bomben uſw. kommen dazu. Das
iſt natürlich ein ſehr unſicheres Bauwerk, beſonders auf dem
ausgehöhlten Grunde. Der Verkehr auf der dem Meere zu
gelegenen Seite des Berges iſt behördlich geſperrt worden.

Auf der Düſſeldorfer Ausſtellung) iſt im
Lruppſchen Pavillon u. a. eine Panzerplatte aus
Nickelſtahl von 13,16 Meter länge, 3,4 Meter Breite und 30
Eentimeter Dicke zu ſehen. Bei einem Gewicht von 106 000
Kilogramm braucht ſie gegen Diebſtahl nicht verſichert zu
werden. Dieſe Platte, die aus einem Rohblock von 130
Tonnen Gewicht ausgewalzt iſt, und ſich durch glattte Ober
fläche und durch eine in jeder Beziehung vortreffliche Bearbeitung
auszeichnet, iſt das ſchwerſte Walzſtück, das je auf unſerer
Erde dargeſtellt worden iſt.

(iedergebrannt) iſt zu Eſſen (Ruhr) die Gummi
fabrik Meiswinkel. Der Beſitzer der Fabrik und ein Dienſt
mädchen erlitten bei Rettungsverſuchen ſchwere Brandwunden,
denen der erſtere am Freitag erlegen iſt.
S i enbahnun fall) Nach einer Zeitungsmeldung

ſtieß Mittwoch Nacht auf dem Bahnhofe Dittersbach ein
rangirender Güterzug auf einen anderen Güterzug, wobei ein
Rangirer ums Leben kam. Zwei Veſe ſind zertrümmert
und eine Maſchine beſchädigt. Der Verkehr iſt nicht geſtört.

(Fröſte und Schneefälle) richteten in der Donners
tag Nacht in mehreren Gegenden Frankreichs und in
Spanien, ebenſo auch am Rhein und der Moſel großen
Schaden an Obſt und Feldfrüchten an.

(Zum Andenken an dieFehrbelliner Schlacht,)
in der von dem Großen Kurfürſten die Schweden am 18. Juni
1675 beſiegt worden, ſoll am 18. Juni ein Denkmal enthüllt
werden. Die Grundſteinlkegung ſand am 6. Mai am
Geburtstag des Kronprinzen durch die ſtädtiſchen Behörden
und im Beiſein des Landraths v. Wilms ſtatt. Das Denkmal
wird auf dem ſogenannten Kanonenberg, dem Bahnhof gegen
über, von dem man eine weite Ausficht, beſonders über das
Rhinluch hat, ſtehen.

Ein ſchreckliches Unglüch hat ſich, wie aus
New Hork gekabelt wird, in einem pennſylvaniſchen Stahlwerk
ereignet. Vort platzte ein kochender Stahlofen, deſſen Jnhalt
ſich durch das Werk ergoß und acht in einem Nebenxaum be
ſchäftigte Männer mit ſortriß. Fünf derſelben wurden von
der glühenden Stahlmaſſe erfäßt und vollſtändig verzehrt,
während drei ſchrecklich verbrannten und ſterbend ins Kranken
haus gebracht wurden.

(Schlimme Nachricht aus dem Wein-Gebiet.)
In der Nacht auf Donnerstag ſind faſt in ſämmtlichen Wein
bergen des Saargebiets alle Triebe und Blätter erfroren

(Als Leichen vorgefunden) wurden in Korſchen
Dienſtag Vormittag in einem Teiche unweit des Bahndammes
die Frau eines Schneidermeiſters und in Telegraphenbeamter.
Die Frau hatte eine Schußwunde in der Bruſt, der Mann
eine ſolche im Halſe. Am Ufer lag ein Revolver. Anſcheinend
hat der Mann die Frau und darauf ſich ſelbſt erſchoſſen.

(Sturz vom Pferde.) Jn Hannover ſtürzte Major
Schmidt v. Knobelsdorff, Kommandeur des 1. Bat. des 74.
Jnf.Regts., bei einer militäriſchen Uebung mit dem Pferde
nd erlitt einen ſchweren doppelten Beinbrüch.

Ein amerikaniſcher Dichter ermordet.) Jn
NewYork wurde der hervorragende amerikaniſche Roman
ſchriftſteller und Dramatiker Leiceſter Ford, deſſen
„Meredith“ den größten amerikaniſchen Theatererfolg des letzten
Jahrzehnts gchabt hatte in ſeinem Bibliothekzimmer von ſeinem
jüngeren Bruder Malcolm erfchoſſen. Der Brudermörder
jagte ſich ſelbſt, als Leiceſters Gattin ins Zimmer trat, eine
Kugel in die Schläfe und ſtürzte vor den Augen der unglück
lichen Frau todt zu Boden. Das Motiv der ſchrecklichen That
iſt nicht bekannt.

Präſident Rooſſevelt) hat bekanntlich dem Prinzen
Heinrich als Geſchenk für den Kaifer das einzige
Exemplar eines Buches überreicht, das er unter dem Titel
„Jagd auf Hochwild“ geſchrieben hat, und das er durch ſeinen
Verleger M. Putman auf Velinpapier drucken ließ. Das
Buch iſt, wie wir in „Wild und Hund“ leſen, prachtvolle ge
bunden und kommt auf etwa 8000 Mk. zu ſtehen es hat
476 Seiten und etwa 90 Jlluſtrationen der beſten ameri
kaniſchen Künſtler. Zuerſt das Porträt von Präſident Rooſe
velt in ſeiner Uniform der RoughRiders, mit ſeinem berühmten
Hut, deſſen breiter Rand aitf einer Seite angeſchlagen iſt.
Der Einband iſt in Grün Maroquin, der Titel einfache
Huntig big game. Das Buch wimmelt von Erzählungen
ber das Vergnügen, das der Präſident an dieſen Jagden
geſunden hat. „Einſt“, ſo erzählt er, „ritt ich nach Hauſe,
als ich die dunkle und große Maſſe eines GrizzlyBären be
merkte, der mit geſenktem Kopfe ſchwerfällig daher kam. Jch
ſchoß, und wie ſich ſpäter zeigte, hatte die Kugel einen Lungenflitgel
durchbohrt. Furchtbar brumnmiend nahm er mich an, während ich
ihm ſeitwärts austvich, worauf er in einem Gebitſch verſchwand,
von wo ich dann eine Art „Stöhnen“ wahrnahm, wohin ich
aber aus guten Gründen nicht eindringen niochte. Jch umging
das Buſchwerk und ſah ihn dann endlich auf der entgegegen
geſetzen Seite herauskommen. Schweißiger Schaum trat aus
ſeinem Fang, und ſeine Lichter funkelten. Ich gab zum zweiten
Mal Feuer und traf ihn in's Herz. Das Rieſenthier wendete
ſich nach mir mit einem rauhen Wuthgebrüll und nahm mich
an, indem es Alles niedertrat. Jn dem Moment, als es
über einen gefallenen Baum kletterte, ſeuerte ich wieder und
laubte ganz gefehlt zu haben, da es ſich mir weiter näherte.

Ich zielte auf die Stirn, die Kügel ging aber durch den
Fang in den Rachen. Ich ſchoß wieder und ſah in dem ſich
verziehenden Rauch nur noch eine Branke, die der Bär nach
mir erhob allein er brach zuſammen und lag da wie ein er
ſchlagener Haſe. Drei meiner Kugeln waren ködtlich geweſen.

Aus dem Kaſernenhof.) Unteroffizier:
„Na, Einjähriger, Gymnaſium geweſen Zovlogie gehabt
bas Und da weiß der Menſch nicht mal, wie viel Pferde
ne Schwadron hat

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt 9. Mai. Ein Mann, von den man nicht

weiß, wer er iſt und von wannen er kam, befindet ſich ſeit
dem 21. Dez. 1901 hier in Unterſuchungshaft. Er hatte
am 18. Dez. in Gebeſee einen dortigen Lehrer um 1,46 M.
betrogen und ſollte heute vom Schöffengericht verurtheilt werden.
Dazu kam es aber nicht, weil der Gerichtshof abſolut nicht
wußte, wen er vor ſich hatte. Der Verhaftete nennt
ſich Schloſſer Wilhelm Müller aus Prag; dabei ſpricht er den
ſchönſten Thüringer Dialekt. M. iſt in verſchiedenen Stellungen
photographirt worden. Behördlicherſeits wurde in Prag und
München, wo er zuletzt gearbeitet haben will, recherchirt, abae

Hattingen ſtieß eine

alles umſonſt. Es iſt anzunehmen, daß er viel auf dem
Werte hat und ſich deshalb in Dunkel hüllt.

Kaſſel, 7. Mai Ein Reſtaurateur hier hatte
Bie rr eſte aus den Gläſern mit friſchem Bier verſchnitten
und dieſen Trank den Gäſten und dem Küchenperſonal vor
ſetzen laſſen. Er wurde durch den Ehrenrath des deutſchen
Kellnerbundes zur Anzeige gebracht, und ſeitens der Staats
anwaltſchaft wurde gegen den Betreffenden Anklage wegen
Vergehens Pern das Nahrungsmittelgeſetz in idealer Con
currenz mit Betrug erhoben. Das Schöffengericht verurtheilte
der Angeklagten zu 300 M. Geldbuße oder 60 Tagen Gefängniß

Graf Hoensbroech, der ſrühere Jeſuit, wollte be
kanntlich am 10. März im Kind'lkeller in München ſprechen,
wurde aber durch Schreien, Trommeln und Werfen von Maß
krügen und faulen Eiern daran gehindert. 12 Theilnehmer
dieſer Verſammlung hatten ſich am Mittwoch in München
vor dem Schöffengericht wegen groben Unfugs, Sachbe
ſchädigung und Körperverletzung zu verantworten, darunter
Wenng, der Leiter des Münchener Antiſemitenorgans,
ein Rechtsanwalt, ein Katechet, ein Schriftſteller, ein Arzt
und ein Miniſtrant. 63 Zeugen waren insgeſammt geladen
Ein Mitglied des nationalliberalen Jugendvereins bekundete,
daß ſobald Graf Hoensbroech Platz genommen hatte, ſofort
ein faules Ei auf das Podium geflogen ſei, dem noch mehrere
andere folgten. Nach der Wurfrichtung zu urtheilen, mußten
die Geſchoſſe vom Tiſch des Antiſemiten Wenng herge
kommen ſein. Als der Zeuge an dieſen Tiſch herange
gangen ſei, habe er geſehen wie der mit Wenng frater
niſirende Schriſtſteller Schmalix abermals wit einem faulen
Ei werfen wollte. Als er ihn zur Rede ſtellen wollte, habe
man ihn „Lausbub“, „Judenknecht“ und „Hundskerl“ ge
ſchimpft. Später habe er beobachtet, wie Wenng und Schmalix
mit dem Werfen von Maßkrügen begannen. Wenng gab zu,
daß er bemüht geweſen ſei, der Verſammlung allerlei Hinder
niſſe in den Weg zu legen. Er beſtritt aber, mit faulen Eiern
und Maßkrügen geworfen zu haben. Er ſei vielmehr ſelbſt
durch einen umherfliegenden Maßkrug verletzt worden. Ein
anderer Zeuge erklärte, daß am Tiſche des Autiſemiten Wenng
Rufe ertönt ſeien „Saupreuß“, „Stinkpreuß“. Der Gaſtwirth
auf dem Kindlkeller erklärte, ihm ſeien in der Verſammlung
insgeſammt 44 Maßkrüge zerbrochen worden. Am Wenngſchen
Tiſch habe der Skandal ſeinen Anfang genommen und ſei von
dort aus geleitet worden Der Gerichtshof ſprach fämmte
ſiche Angeklagte frei mit Ausnahme eines Zahntechnikers
Meyer, der bei ſeiner Vernehmung zugegeben hatte, zwei auf
ſeinen Tiſch geflogene Maßkrüge zurückgeworfen zu haben und
deshalb zu 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt wurde.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 10. Mai. (H. T. B.) Zu dem Aus

bruch des Vulkans auf der Jnſel Martinique
wird aus St. Thomas gemeldet, daß nicht nur St.
Pierre mit wenigſtens 25000 Menſchenleben ver
nichtet, ſondern auch Tauſende der Bewohner in der
Umgebung, die zollhoch mit Aſche bedeckt iſt, am
Verhungern ſind. Lebensmittel ſind von St. Themas,
Santa Lucig und Portorico unterwegs. Die Be
wohner der umliegenden Inſeln flehen die britiſchen
Und amerikaniſchen Kriegsſchiffe an, ſie aufzunehmen.
Die Vulkane auf Dominica ſind ebenfalls in brdenk
licher Thätigkeit

Frankfurt a. M., 10. Mai. H. T. B) Aus
Newyork meldet die „Frkf. Ztg. Der britiſche Poſt
dampfer „Esk“ fuhr letzte Nacht fünf Meilen von
der Küſte an St. Pierre vorbei, wurde vollſtändig
mit Aſche bedeckt und erblickte in der Richtung von

St. Pierre nur undurchdringliche ſchwarze Wolken. Ein
VBoot wurde ausgeſeht und fuhr an die Küſte, ſah aber
nur ſtauberfüllte Luft und Flammen. Zwei Kabel
dampfer, welche nach Unterbrechung des Kabels nach
Martinique fuhren, wurden zerſtört. Nach ungefähren
Schätzungen kamen 40 000 Menſchen um. Die
bisher freiſtrömenden texaniſchen Oelquellen ſind
in den letzten Tagen verſiegt, ſo daß Pump
anlagen eingerichtet werden müſſen.

Bochum, 10. Mai. Auf dem Bahnhofe
Maſchine mit einem

Perſonenzug zuſammen, wobei fünf Paſſagiere ver

letzt wurden.
Lübtheen (Mecklbg), 10. Mai. Auf dem

Bergwerk Jeſſewitz brach ein Gerüſt zuſammen
und begrub fünf Arbeiter, welche theils ſchwer, theils

leicht verletzt wurden. S
Reclametheil.

FormanWatte (Deſe 30 Pfg.
vorzügliches Schnupfenmittel angenehme Anwendung.
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Zimmelfahrt!

ar dieſen

Die glückliche Geburt eines munteren
Jungen zeigen hocherfreut an

Hermann Reinhardt u. Prau
Alma geb. Thomas

Leipzig, Weſtſtraße 84, I, r.
8. Mai 1902.

e

TWodes-Anmzeige-
Sonnabend früh entſchlief nach langem

Ichweren Leiden unſere ſorgſame gute Mutter,
Schwieger und Großmutter,

Frau Marie Scheit
geb. Schulze,

Am Alter von 57 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

Uhr vom Trauerhauſe Markt 27 aus ſtatt.

Amtliches.
Zwangsverſteigerung.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft,
Die in Anſehung des in Merſeburg belegenen,
im Grundbuche von Merſeburg Band 18, Blatt
903, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen der Wittwe Wil
Helmine Lehmann geb. Walther in Merſeburg
Lingetragenen Grundſtücks:

Wohnhaus in Merſeburg, Daminſtraße 10,
Grundſteuerbuch Art. 334, Gebäudeſteuerrolle
Nr. 198,

Wohnhaus in der Dammſtraße Nr. 10
mit unvermeſſenem Hofraum in Flur
Merſeburg, Nutzungswerth 678. Mark,

2) Plan 423, Kartenblatt 3, Abſchnitt 201,
Acker 2 a 60 qw, 0,24 Thlr. Reinertrag,
Zubehör zu 1,

Seſteht, ſoll dieſes Grundſtück

ginn 28. Juni 1902, vor
mittags 9 Uhr,

Durch das unterzeichnete Gericht au der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. April 1902.
Königliches Amtsgericht, Abth. 3.

Neuban des
Superintendenturgebändes.

Die Lieferung und Ausführung der Tiſchler
Arbeiten ſoll öffentlich verdungen werden.

Angebotsformulare ſind in meinem Geſchäfts
Zimmer, Dom 14, zu entnehmen, woſelbſt auch

Montag den 19. d. M., vormittags 11 Uhr,
Die eingelaufenen Angebote im Beiſein der

Wieter erbffnet werden.
Merſeburg, den 6. Mai 1902

Der Königliche KreisBauinſpektor.
v von Manikowsky.

Das nnbefngte Graſen
und Fiſtelnſtechen

Zuf fremden Grundſtücken hieſiger Flur iſt ver
Soten. Zuwiderhandelnde werden nach den Be

Menſchan, den 10. Mai 1902.
Der Orxtsvorſtand.

Ftimmungen des Feldpolizeigeſetzes e

Die Zeichnungen zur Einſicht ausliegen und

wieder ein großer Transport u
Prima unrumilch. Kühe

mit den Kälbern, hochtragender
Färſen und Kühe, ſowie ſprungfäh.

Bullen und jähriger Rinder
bei mir zum Verkauf.

L. Nürmhberger.

Von Dienſtag den 13. Mai ab ſei

preiswerth
G L II an die Exped. d. Bl.

Ein Grundſtück,
dicht am Bahnhof, Strecke LeipzigCorbetha,
mit ſ. hübſchen Wohnhaus und Garten, dazu
gehörendem Eckbauplatz und ſ. rentabl. Centeſt
malwaage, vorzüglich paſſend für Kohlen und
Bauma terialienhandlung, Reſtaurant ec., iſt ſehr

zu verkaufen. Offerten unter

Gebrauchter Kinderwagen

für 10 Mark zu verkaufenHalleſche Str. 24 b. I l.
Tin nur ſür tue Zeit venugter offener

Wagen mit Rücksitz
aus renommirter Fabrik und 1 P. tadellos erh.

Gesehirre
ſind villig zu verkaufen Unteraltenburg 56.

Bad Lobenstein
Lufſtkurort I. Rgs. 505 A. a. Seehb- um. Anh. C. 700

hüring- ober Saaleth., Bahn (Gera) Triptis-Marxgrän Hof.

Moor- u. Sisenbad. el e
Kaltwasserheilverfahren, Massage.

I ält. ſchweres Arbeits
pferd ſteht billig zu verkaufen
beim Gaſtwirth SehunkKe

in Groß Kahyna.

Millleres Wohnhaus

mit Laden, Mitte der Stadt, ſofort preiswerth
zu verkaufen. Offerten unter Chiffre Wohn
haus A 1“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eröffu. Ant. Mal. Prosp. vers. gratis die Badeaireties
Aueh Winterkuren Badearzt im Kurhause Eine hochtragende Zug

kuh verkauft

e
Meine werthen Kunden mache ich hiermit nochmals aufmerkſam,

daßz ſich der Preis für Wriälrets ſchon vom 1. Jnli er. an erhöht
der Winterpreis für Brikets und Preßſteine tritt dagegen erſt
am 1. September er. ein. S ß

Jch erſuche daher höſlichſt, die mir noch zugedachten Aufträge auf

A. Riebeck ſche RontanWerkeBrikets

I. W. ab Grube aunl)
baldigſt zugehen zu laſſen. Bei Ausführung verſichere ſtreng reell

Bediennng. Max Meta e fragen

z e S S S9 nge s e e S
h e e e e t SSee e ört zu den am le iMalz-Extrakt mit Eiſen n Ei e ege e S a a a

ſucht) 2c. verordnet werden. L. Ja 5 b mit lge gegen SMalzExtrakt mit Kalk See e et See 3 S
S ochenbildung bei Kindern Fl. M. I 265 22 2hering s Grüne Apolheke, Sein hangee-Srrege 19. S

agen in faſt ſämtlicheon Apot und größeren Drogenhandlungen. O

S ifewih r. 25.
Gin faſt neuer Kinderwagen

billig zu verkaufen Stufenſtraße 4, pt.

Vine Nähmaschine
für Schneiderin iſt billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

forrschaſtſſcne T. Nago
Poftſtrafze 9 iſt ſofort zu beziehen.t ewert.Roſenthal Nr. 5
iſt eine Wohnung per 1. Juli zu vermiethen.
Näheres beim Zwangsverwalter Kunth.

Ein Logis, paſſend für eine alleinſtehende
Frau oder ein Paar ältere kinderloſe Leute,
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Zu

Gotthardtsſtraße 5.
Eine ſchöne geräumige Wohnung, per

Octaber oder früher beziehbar, iſt zu vermiethen.

Zu erfragen Markt S, II. Et.
Wohnung von Stube, Kammer und Küche

zu vermiethen Neumarkt U.
Eine Wohnung, Preis 56 Thlr., zu ver

miethen und kann ſofort oder 1. Juli bezogen
werben. Näheres in der Exped. d. Bl.

Amtshäuſer I iſt eine Wohnung zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen. e

Neumarkt
Anteraltenburg I iſt ein Laden mit

Wohnung welcher ſich zum Materialgeſchäft
vorzüglich eignet, zu vermiethen und I. Jult

Amthor's Prima Kaigerauszug- Stärke
in als Kaltſtärke und als Kochſtärke zu verwenden,
ift ſchöner in Farbe als die gewöhnliche Weizenſtärke,
ift viel ergiebiger als Reisſtärke,
macht die Wäſche nicht ſo ſtarr und brüchig wie Reisſtärke, ſondern läßt ſie

geſchmeidig.Pfd. Packet 35 Pfg., Pfd. Paget 18 Pfg. Vorräthig in Merſeburg bei

Aug. Berger, A. Welzel, Franz Wirth
Wink. Wolff.

zu beziehen.
Eine Wohnung iſt zum 1. Juli zu n

Sand 1, II.
Naumburger Str. 6 iſt die T. Etage t

vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Möhblirtes Zimmer
a Sermiekhen gr. Ritterſtr. S, part.

Möblirtes Zimmer
mit ſchöner freier Ausſicht ſofort zu vermiethen,

Freiwillige Scrfeilerunn
Montag den 12. d. M.,

vorm. Unkr,
verſteigere ich im Cafino hier
einen größeren Poſten
r div. Schuhwaaren.
e den 10. Mai 1902.

Waunehnite, Gerichtsvollzieher
Wegen Todesfall beabſichtige ich mein zu
Döllnitz (Saalkreis) belegenes

Hausgrundstück
n welchem ſeit vkelen Jahren ein

Lolonial- un
Schnittwaarengeschaäft

Mit div. Nebenbranchen erfolgreich betrieben
wird, unter günſtigen Bedingungen baldigſt zu
verkaufen. Vermittler verbeten.

Br. Schimpf.
Tin Nusiſewerk

Wolyphon), noch neu, ſelbſtſpielend, ſchön im
Ton, iſt veränderungshalber zu verkaufen. Von
wem ſagt die Exped. d. Bl.

ſt 7 c ſiht Montag venjttekgut Höcſchen e. d. M. von 8
Ahr ab, die heurige Nutzung bis zunt l.
Oetober, von eg. 160 Morg. vorzüglicher
Elſtertwieſen und ca. 40 Morg. Luppen
wieſen am Dorfe meiſtbietend verpachten.

Anfang in dem Forſt am Oberthauer Wege,

Aachener und Münchener
Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Gegründet 1825.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1901 n bt nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1301. e W an den

Grnndkapital SPrämien Einnahme für 1901 r h 5
Zinſen Einnahme für 1901 685007 22Prämien Ueberträge 3132001 66Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe 4000000

Kapital Reſervefonds S 900000DividendenErgänzungsfonds 7 600000Spar Reſervefond J 1297627 50
Mk. 43 836660 72

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1901
An Entſchädigungen wurden von der Geſellſchaft im Jahre 1901 gezahlt
Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft für Schäden über

haupt bezahlt
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Geſellſchaft ſeit ihrent Be

ſtehen die Summe von
Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer- Verſicherung auch die

Verſichernng gegen Einbruch-Jiebſtahl.
Der Abſchluß einer ſolchen Verſicherung wird für dte beginnende Reiſe Saiſon beſonders erſehen

Agenten der Geſellſchaft:
Bduard Wätte, Kaufmann in Merſeburg.
H. Sehultze, Privatier in Merſeburg.
B. A. Sasse, Kaufmann, Dürrenberg
Bernh. Siebdrat, Kaufmann in Lauchſtädt
Carl Bock, Kaufmann in Lützen.
ulüus HässlIer, Director in Schafſtädt (Bez. Halle)-
Kaufmann Alfred VIriäch in Schkeuditz
Otto Schmöclt, Gaſthofsbeſitzer in Scheidens bei Kitzen.

Mk 9672590777
e 10 330 101 80

3215 976090 51

32 744 198 46

um ZilImer, Kaufmann in Schkeuditz
Logis von Stube, K., K. iſt an ruhige 36 7öblirtes ZimmerLeute zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

zu vermiethen Gotthardtsſtraße S8, I Tr.Preis 120 Mk. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

auf Wunſch mit Penſiyvn
S Alobigkaner Str. U a.Schlafſtelle oſſen

Sberaltenburg 14.
Frenndiche Schaſſtelle
zu vermiethen Wälzerſtraße 10.

z SGämnſchen,

S Pellerinen,

S Evetker,
Strümpfe,

Handſchuhe

S Hemden
e empfehlen

Hildebrandt Rulffes.

Kpfelwein
Bormn Faß empfiehlt billigſt
Karl Krius. Jauchſtädter Str. 6.

Hilfe
Ein Kangrienvogel

mit verkrüppelten Beinen entflogen. Abzu-
geben gegen Belohnung Leunger Str. 1.

dfa

geg. Blutſtock. Timerman,
Hamburg, Fichteſtr. 33.



Zieht Rücken an
nur mit Spratt's vorzüglichem Fleiſchfaſer-
Kücken-Futter. Für das erwachſene Geflügel
giebt es nichts Beſſeres als Spratts Geflügel
ſutter und für Hunde nichts Geeigueteres als

Spratt's Hundekuchen. Zu Haben bei
Carl Hekavrdt, Gotthardteſtr- 42.

Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg u. Umgegend

Monatsversammlung
Dienſtag den 13. Mai 1902, nachm. 4 Uhr

im „Rathskeller“.
Um rege Betheiligung bittet

Der Vorſtand.

Buchdrucker- Verein

Gutenberg
Sonntag den 11. Mai

Ausflug nach Kötſchen.
Abmarſch pünktlich */23 Uhr vom „Thü
ringer Hofe“ aus. Der Vorſtand.

eeeereeeeeeee----]
S D.Löpiütz

Linem geehrken VBublikum ſowie
Geſellſchaften und Vereinen bringe ich

meine Localikäten. bei. Ausſſügen in
empfehlende rinnerung. SHommerſaal
mit meinem elektr. Viano- ſteht zur ge

fälligen Wenußung.
Achtungsvoll

Albert Schmöädt-
Gaſtwirth.

Den Mitgliedern des Stenotachgraphen
Vereins zur Kenntniß daß der nächſte

Uebunge bezw. Vereinsabend erſt

Montag den 26. Mai
ſtattfindet. Daſſelbe gilt für die ſtenotachygr.
Schülervereinigung. G. Koch.

Venmnenmiem.
Heute Sonntag

Gänſe u. Wurſtauskegeln.
A. Neilwig-

Zum Vaterland.
Sonntag früh

n Speckkuchen.

G. vällerkeit.
Heute Sonntag Nachmittag

Ausfiug nach Leuna.
Nur die ſonſt Eingeladenen haben Zutritt.

Dauer's Reſtauration
Heute Sonntag

Wurſt, Spazierſtöcke und
Cigarren Auskegeln.

Dammſchloſß.
Sonntag früh von 10 Uhr an

Speckkuchen

I „evanrt auf simmiliehe Zestüade in
Herren und KnabenGarderohe und Arheiter-Confection

dtto dobkowitz, Merseburg, Cntenplan 3.

m

Speise- Chocolade

ne
Grüne Packung 50 Pfg.
Braune Packung 40 Pfg.
Roto Packung 30 Pfg.

Fabrik: Robert Berger, Pössneok i. Th.

ODnäbertroffen-

Sonntag den 11. Mai er., nach
mittags 5 Uhr,

im Dom u Merseburg

oncert
Dr. Hettmer (Orgeh.

Bacla., Hrgel- Concert Gd.
Max Keger, 0- 40, Nr. I, op- 52, N.

lop- 59. op- 60- (Vr-Auährung)-
Karten nebſt Analyſen bis Sonntag Mittag in der

Stollbergiſchen Buchhandlung, ſpäter im Küſterhauſe,
parterre.

Eintritt a 75 Pfg. Altarplätze à 1,50 Mk.
Etwaiger Reinertrag

Zum Veſlen der Herberge zur Heimath.

Goringe Anzahlung

Herrengarderobe

Knabengarderobe

Damenconfeetion

Kleiderstoſle

gtiefel, Sechirme

Hüte

auf Credit
erhält man bei

Alingler

alle a. S., Gr. Ulrichstr. 20,
Möbel- u. Waaren-Credithaus,

parterre und I. Etage

bis 7 Uhr abends geöffnet.
Käufern vergüte die Fahrt.

e

Mein Geſchäft iſt Sonntag den II. Mai

Gemeinſchaftl. Oulskranken

kaſſe der Stadt Merſehurg.

General-Versammlusgg
Donnerstag den 15. Aai 1902,

abends 8 Ahr,
im Herzog Chriſtiau.

Tagesordnung
Bericht der RechnimngsReviſoren.

2) Beſchlußfaſſung über die Abnahme der Jah-
res Rechnung.
Die Herren Vertreter werdeir zu dieſer

GeneralVerſammlung hierdurch eingeladen.
Etwaige Anträge ſind gemäß S 52 des.

Statuts ſchriftlich bis zum 12. d. M., abends
6 Uhr, an den unterzeichneten Vorſitzenden ein

zureichen.
Merſeburg, den 5. Mai 1902.

Der Vorſtand.
Paul Thiele, Vorſitzender.

Weintraube,
Sonntag den II. Mai,

nachmittags und abends

gr. Ballmuſik.
Es ladet ein L. Berger
Am 23. und 24. Juni tagt in unſerer

Stadt aus Anlaß der 50 jährigen Jubelfeier
unſeres Guſtav AdolfZweigvereins die Haupt

Provinz Sachſen. Um die zu dem Feſte kom
menden Deputirten und Gäſte zu beherbergen.
bitten wir unſere geehrten Mitbürger, die bereit
ſind, einen Gaſt bei ſich aufzunehmen, ihre
Adreſſen an die Unterzeichneten gelangen zu
laſſen.

Kaufmann Blankenburg,
Stadtrath Reber, Stadtrath Rohde,

Paſtor Sehollmeyer. Paſtor Werther
6 tüchtige Steinezurichter

X auf polygonale bearbeitete Kopfſteire, ſelbige
X müſſen auch gut boſſirte Reihenſteine zu

richten können werden ſofort geſucht.
Preisvereinbarung mündlich oder ſchriftlich

Wilh. Berger, Löbejün,
Steinbruchsbeſitzer.

Zürrenberg a. S.
Junge Mädchen u. Kinder

finden zum Curgebrauch und Erholung liebe
volle Aufnahme und beſte Pflege. Wöchentlich
12 Mark.

Villa Grüneck.
Verkauſer n.

Norddeutſche, ca. 24 J. alt, langj. in d. Corſet-
branche thätig gew., ſucht Stellung in feinerem
Geſchäft Merſeburgs. Offerten erbeten unter
Chiffre L. G an die Exped. d. Bl.

Wer Stellung ſucht verlange gegen Einſend.
von 5 Pfg. pro Nummer den Stellen

anzeiger der Magdeburgiſchen Zeitung.
Hoſmeſſter, Gärtner Schmiede Stellmacher.

Ziegelmeiſter, Oberſchweizer Schäfer Ochſen
fütterer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamilien
ſuchen Stellung durch Friedr. Grosse,
Stellenverniittler, Halle a. S. Marktplatz
rother Thurm

Landiwirthſchafterinnen,
Stelle

Ein ſnnges Mädchen welches Oſtern die
Schule verlaſſen hat, wird als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. de Bl.

Suche zum T. Juli ein

ſauberes Haus und
Stubenmädchen.

Lohn 45 Thaler.
Frau Director Kuntze. Körbisdorf

2 Frauen
zur Feldarbeit finden dauernde Beſchäftigung.

O. Burklharcdt, Klauſe.
Gie Mille ne e fen.Abzuholen

Bahnhofſtraße 9, II.

Ein Gummireifen
von Kinderwagen verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Karlſtraße 14, I.

Der Geſammt- Auflage der heutigen
Nr. legt ein Proſpect der Weidhaags'-
ſchen CurMethode bei, auf welchen wir
beſonders aufmerkſam machen. Selbe baſirt im
Grunde nur auf einem Faktor, der leider im
Leben zu wenig zur Mode kommt, auf der Ver
nunft! Diejenigen, die es angeht, mögen nicht
verſcinmen, ſich mit dem Cur- Inſtitut „Spiro

Mädchen finden
D. O

Sperv an Weidhagas, Niederlößnitz bei Dressen in Verbindung zu ſetzen.
IBerantworiliche Redaction, Du und Verlag von Th. Roößner in Merſeburg

verſammluug des Guſtav Adolf Vereins der



S

6

Eine Erfindung von unbere
keit ſcheint nach Mittheilung de
Chemilers Geheimen

r. 109
Aus der Luft

e a
gewonnener Sti

Dünger.
chen bare

Raths, Proſeſſors Dr. Paul

ckſtoff

vWichtig-
angeſehenen Agrikultur

Wagner in
Darmſtadt geglückt zu ſein, nämlich die billige Bexeitung eines

20 pCt. Stickſtoff,
Bindung und N

euthaltenden Pflanzendüngers unter
ußbarmachung des Lufkſtickſtoffs.

Die Erſindung lag ſeit einiger Zeit gewiſſermaßen ir u der Luft,
ein im vorliegenden Falle doppelt zutreffendes Bild, da ſie im
Weſentlichen aus der Luft ſchöpft denn man kon
deutungen, die in der letzten Jahresverſammlung der Deutſchen

t ſielen, bereits entnehmen, daß in
Bakteriologen

große Hoffnungen auf die Löſung des Problems beſtanden
der eingangs genannte Gelehrte in dem

Landwirthſchafts Geſellſchaft veranſtalteten
für Wanderlehrer zu Eiſenach ziemlich

LandwirthſchaſtsGeſellſchaf
den Kreiſen der

Nun hat vor wenig Tagen
von der Deutſchen
vierten Lehrgange
detaillirte Angaben

Geheimer Rath
„Phosphorſäure, Kali,
wie folgt „Hier

Ammoniakſtickſtoff,
decken. Die Salpeterquelle ſoll nach
ſiegt ſein, die Ammoniakquelle wird
bis 40 Jahren noch reicher ſließen als ſetzt aber ſie kann

decken, denn auch der Suickſtoffbedarf wird
Nun aber ſchwimmen wir
Es kommt nur darauf an,

ja Mittel und

den Ausſall nicht
ſich von Jahr zu Jahr ſteigern
ja in einem Meer
ihn chemiſch zu binden, und dazu giebt es

nach Stickſtoff eintritt, fangen ſie an zu arbeiten. Dr. Hiltner

und die Hülſenfru
die Nichthülſenfrüchte iſt j uon Bakterien noch einmal zuwenden kann.

ind
ihnen die Beihilfe
Allein wenn dieſe A

II. Grosse JPferde-Verloosung
Wagüsburg.zu

Loos,
Il Loose

für
10 Mark.
(Porto und
Liste 20 9

extra)
sind zu
beziehen

durch

Herm. Semper,
Magdepurg, Breitewes 44.

Toose à M. erhältiich in Merse-s bsi:
Stampfernagel, Gastw, Leop.

S eiss mer (Heing Schulze jun, Nach
Skoig) Rio

ten
S Touts Zehenader, Sapkier- In

AgrikulturChemiker und

inte aus An

über die neue Erfindung gemacht.
Wagner ſchloß ſeinen

von Stickſtoff.

ch

rten Bakterien vielleicht n

Vortrag
Kalk- und Stickſtoffsfrage“, ungefähr

anknüpfend laſſen Sie mich zum Schluß
noch eine wichtige Frage berühren die Sorge um den Stick
ſtoſf. Zur Zeit kaufen die deutſchen
Millionen Mk. Salpeterſtickſtoff und für 35 Millionen Mk.

um den Stickſtoffbedarf der Pflanzen zu
30 oder 40 Jahren ver
fortdauern und nach 30

Landwirthe für 75

über

n

als die HülſenfruchtBakterien, vielleicht auch nur dann axbeiten,
wenn Stickſtoffhunger da iſt, ſo würde für intenſive Cultur
nicht viel von ihnen zu erwarten ſein. Jedenfalls iſt es gut,
uns nicht auf die Bakterien allein zu verlaſſen, um den Stick
ſtoſf der athmoſphäriſchen Luft uns dienſtbar zu machen.

Wir müſſen uns noch nach andern Mitteln umſehen, den
Luftſtickſtoff zu fangen, wom öglich aus dem Stickſtoff
der Luft ein Stickſtoffdüngemittel herzuſtellen.
Es iſt dies anch ſchon gelungen; allein die Herſtellungs
koſten ſind immer noch weikaus zu hoch geweſen. Doch es
iſt wieder mehr Hoffnung da, das Verſahren ſo weit
zu verbilligen, daß es lohnend iſt. Jedenfalls iſt die
Angelegenheit .ſo weit gediehen, daß man ſich ſchon mit uns
in Verbindung geſetzt und Uns einen neuen, aus der Luft
gewonnenen Stickſtoff- Dünger. zu Verſuchen zur
Verfügung geſtellt hat. Der Dünger beſteht aus Kalk,
Kohle und Stickſtoff Er enthält reichlich zwanzig
Prozent Stickſtoff, es fragt ſich nur noch, ob die
Pflanzen ihn mögen. Vielleicht ſinden ſich Bakterien, die
ihn den Nußpflanzen zubereiten. Mehr kann ich heute noch
nicht hierüber ſagen, doch ich halte die Sache für ausſichtsvoll.

Provinz und Umgegend.
g. Taucha (Sachſen), 8. Mai. Jener gefährliche

Feind unſerer Waldbäume, der Kiefern, der ſoge
nannte Kiefernſpinner, tritt auf in den zur
Förſterei Grasdorf gehörigen Waldungen, Eigenthum
des Rathes der Stadt Leipzig gefahrdrohend auf. Die
mächtigen Baumrieſen leiden ſehr unter den Schäd
lingen und ſehen aus als, wären ſte dem Vertrocknen
nahe. Leider ſcheint es, als wollte ſich dieſer Feind
noch weiter verbreiten und es iſt daher alle Vorſicht
geboten. Der Waldbeſtand ſetzt ſich nicht durchweg
aus Kiefern, ſondern hauptſächlich aus Eichen,
Buchen, Rüſtern, Eſchen u. ſ. w. zuſammen.

Merſeburger Correſpondent
e e Verbrechen vorliegen könnte. Vor einer Reihe von

Jahren iſt hier Plötzlich ein Mann Namens Stuhl
mann, der in der Steinſtraße ein Haus beſaß, Ver
ſchwunden. Niemand weiß, wo er geblieben, und
das Volk muthmaßte ſchon damals, der Unglückliche
könnte ermordet ſein. Mitbewohner hatten ihn noch
tags zuvor im Hauſe wo er als Junggeſelle wohnte,
geſehen, von einer beabſichtigten Reiſe iſt niemandem
etwas bekannt geworden. Nun bringt man jenes
räthſelhafte Verſchwinden des St. mit obigem Funde

in Verbindung.
Tangermünde, 6. Mai. Um einen möglichſt

genauen Anhalt für die Form der Steine zu haben,
aus denen die Verzierungen der alten Thürme auf
der Burg beſtanden, die demnächſt wieder aufgebaut
werden ſollen, wurden Nachgrabungen am Fuße
des Gefängnißthurmes angeſtellt. Man vermuthete,
daß von den Steinverzierungen doch wohl einige in
der Erde liegen müßten, die bei der Zerſtörung der
Burg glatt heruntergefallen ſeien. Dieſe Vermuthung
erwies ſich als richtig. Bei den Ausgrabungen am
Gefängnißlhurm, der drei Meter ſtarke Mauern auf
weiſt, fand man dem „Altm.“ zufolge mehrere ver
ſchiedenartig geformte Steine, die beſtimmt von den
Thurmverzierungen herrühren. Geh. Baurath Möbius
aus Magdeburg beſichtigte die Funde und ließ die
Steine nach Rathenow ſchaffen, woſelbſt ſte in einer
Ziegelei als Vorbilder für neue Formſteine dienen
ſollen. Auch iſt man bei der Ausgrabung auf einen
unterirdiſchen Gang geſtoßen, der von der Burg her
führt, deſſen Zweck man ſich aber noch nicht erklären
kann. Weiter fand man einige eigenartig geformte,

11 Mai

Neuhaldensleben, 5. Mai. Vor einigen
Tagen fand man hier bei Errichtung eines Neubaues
in der Erde nahe dem Schützenhauſe eine Kiſte, die
Knochenreſte enthielt. Da dieſe unter Kalk lagen,
konnte von Arzt und Gericht nicht mehr mit Sicher
heit angegeben werden, ob es ſich um Menſchenknochen

viereckige, innen glaſtrte Gefäße. Wie man hört,
ſollen guf dem Burghofe weitere Ausgrabungen an
verſchiedenen Stellen vorgenommen werden.

handle Der Volksmund muthmaßt, daß hier

Ziehung
16. und 17. Juni d.
u Verloosung gelangen

J Augem 2 edlen Plerden
6090 Mark Werth.

Lgiege mit 2 Pterden
4090 Mark Werth.

1 eleganterJagdwagen m. 2Juckern

3609 Mark.
Muspänner-Stadtwagen

2000 Mark.
20 edle Pferde

i. W. v. 20,0060 Mark.

30. Fahrräder
(darunter Damenräder)

i. W. von 6000 Mark.

und S 1946
gonst. werthvollebewinne

im Ganzen 2000 Ge-
winne i. Gesammtwerthe

von 56,000 Mark.

Carl Brendel. Ottos

A. Schurig, Kaufmann
za hell Kaufm. Götze u

infer gesneht.
eNathers

Kportwagen,
große Auswahl, von 7,00 Mk. an empfiehlt

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtr. 2

J

an em.

Erstklassiges Fabrikat.

J. Hppel, Merseburg.
dar Opel, Rüs e Ish ein Mnin.

ein

Goldene Mecdaille Paris 1900.

Anstriehlarhs

für fussböden

e

S in Oel bageroslein 0 okfarho
2 aus reinem bernskeln fabrieirt
S h kein Spirituslaek J. e
S 4 Trocknet in 6-—8 Stunden deckt
7 besgs er als Oelfarbe und steht so

plank S wie Lack; übertrifft an
Haltbarkeit und Eeganz jeden
pisher bekannten Anstrich.
Die Lackfarbe wird streichtfertig

werth zu offeriren

Fräühstucks-Serwvice
mit Porzellan Tablett, ff. dekorirt, Stück 5,50 Mk.

aſfſee-Service
für 6 Perſonen, dekor., Stück 3,50 Mk. dieſelben, ff. dekorirt,

9theilig, Stück 4,75 Mark.
Biäex-Service, dekorirt, 7 theilig, Mark 3,

Minder-Saugeflaschen
(D. ReP. 6670), Stück 90 Pf.

Licgueur-Service,
f. Schleifglas mit Tablett, per Stück 2,90 Mark

und eine reiche Auswahl in

Küohen- Garnituren
von 5,75 bis 25 Mark.

AugeInh. Georg Wilke.

Ich geſſatte mir der werthen Kundſchaft als ganz beſonders preis
ene e

Der Allein-Verkanf
von Bernſteinölkackfarben

von O. Fritze in Bern
iſt nur bei

Oscar Peber,
Dxogen- und Farbenhandlung,

16 Buvgstrasse 16.
Die Lackbüchſen von O. Vritze-

Bevlin, ſind mit
blau -weißen Etiguett

verſehen, was woh zu beachten iſt.

e e Gunther,
Markt 12,

mpfiehlt große Auswahl inoderner

reinwollener Kleider

vrateier
pon reſſeechten e abzugeben
u 0 I denen Stern

Dürkugp-Fal

Mark 140,

zrräder ſind allen voran.
Beste deuts ehe Nartce-

Safson 1I902 enorm billige Preise,
Erdmann's Thuringia

volle Garantie großartiges Fabrikat

Billigste Räder von 98 Mark an.
Alle Zubehörtheile billigſt in großer Auswahl.

Aleinverkretz; Gülo Kralimanmn,

umd Blouſenſtoffe,
Meter von 90 Pf. an.

Waſchſtoffe
von 30 Pf. an.

Anfertigung eteganter

Damen und Kinder-Kleider.

Tone Mk. 5,75.
WMeunſchauer Str. 6.



z

PatentfanwaltS

e

m Gaeaan 2 ar Wasetze gar rein, leicht löslich, von 1,20 Mk. p. Pfd. an,
wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt Chocolade
einfachen Gebrauch der weltberühmten per Pfd. 80, 100, 120 Pf. u. ſ. w.,

Amerikaniſchen Glan;-Slärke Kaffee Richter

Conditoreischönberger

(Nachf. Oskar Merz)
empfiehlt

feines Kaffeegebäek von
Plunder- und Blätterteig,

Plunderkränze es W Preiſen,à Stnck 0,50 Mt. ſehr beltebt v. Fritz Schulz ſun. Klettengeseltseh., e e h
Geléekränze Sei p 2 z g. engl. und ruſſ. Miſchung,à 0,30, 0,40, 0,60 Mk.,

ff. Bienenstieh-, Streusse
und Marzipankuchen,

roße Auswahl inpunter Sehassel.
Altdeutsche Napfkuchen.

Pariser Torte,
Spazierſtöcke, Cabgh-

pfeifen, Cigarrenſpienetr.
in großer Auswahl.
Kug. Fitzsehker, Drechslermſtr.

Z. Tiefer Keller 3.
Mehlreiche Speiſekarloſſeln

und Futterkartoffeln
hat abzugeben

J. Wallenburg, Soll(ſcheſtr.

Schirmreparagturen
und Ueberziehen

derſelben wird gut und billigſt ausgeführt.

Aug. Vrall, Burgſtr.
FRTERTE

ff. Pralineés, Dessert,
Bonbons U S Was ne

Herm Budig,
Burgſtraße 13.

Färberei und chemiſche
Waſchanſtalt

von Max Wirth
empfiehlt ſich zum

Reinigen von Herren Anzügen

nur auf chemiſchtrockenem Wege

kür S F. 50 Pf.
Andere Gegenſtände dementſprechend.

Selbſtgefärbte

blaue Leinwand
in allen Sorten wieder vorräthig D. O.

Molkerei-Producte,
Zuilch und Butter eſc. ſteks friſch.

andbukter, Schmalz u. Tafelmargarine,
Valmin, Nflanzenbulker

garankirk reine Getreide Vreßhefe,
garankirk reiner Hchweineſchmalz

Lier Vulver,
beſter und billigſter Erſatz für friſche Eier.

Sehr gut kochende Hülſenfrüchte.
Dr. Fiſcher s Sſſtg-Sſſenz u. ſ. w.

re Gar Raueit, Markt 29.
Behte Walaga, Portwein, Samos
I ung UVngarweineS für Reconvalescenten und Kinder.

Kein Fußleiden mehr!
bei Benutzung der

J Dr. ögy es ſchen
J Ashbest-Sohlem.

Vorzüglich bewährt bei Schweißfuß, Haut
S verhärtung, Sohlenbrennen c.

Zu haben bei

Otto Schäfers W w.,
Lederhandlung.

am Seifevon Hahn Hasselbach, Drescden,
für blenclend weiss, Teint

à Stüek 50 Pf bei Apotheker Runude.

Gold. Medgille Nur ächt, wenn jedes Packet nebenſtehenden Globus (Schutz
Weltausſtellung Paris marke) trägt. Preis Pro Packet 20 Pfg. käuflich in den

1900. meiſten Colonialwaaren, Drogen- und SeifenHandlungen.

Datumſtempel

verſtellbar bis 1908 für Druckſachen, Comptoire,
Fabriken, Behörden c. Ferner folgende Ab
drucke ſtets mit Datum: Bez. Angen., Antw.,
Erh. Eingetr. Keine Reparatur, da ſtets
GratisNeunachlieferung erfolgt.
Friedrich Pounch, Buchhdl., Merſeburg.

Korbwaaren
jeder Art werden ſauber u. billigſt angefertigt.

Schulzes Korbmacherei
Johannisſtraßze 4.

Saubere Handkörbe empfehle billigſt.
6 d t nit Panzertreſor, ſranco dortb ran on 195 nur 155 Mk., und
220 nur 175 Mk., ſonſt 325 nur 200 Mark

und 450 nur 295 Mk.
Arnold Fetzoldt, DresdenMügeln,

Spezialkarten
der Hüdaſrikaniſchen Republißen,

des Oranje- Freiſtaals

e Das Neueste in Strohnüten
Geſchiftsftele des Correſpondent. für Herren von 1 Mk., für Kuaben von 10 Pf. an,

empfiehlt in großer Auswahl h
G

Markt Nr. 5.

uur neueſle Facons und ſehr gute Aualität.
Ich gebe dieſelben ebenfalls

T 9 R r Szu ſelten billigen Preiſen
ab und iſt daher Jedermann Gelegenheit geboten, für wenig Geld wirklich
etwas Gutes zu kauſen. Ferner empfehle meine große Auswahl in

Arbeiter-Garderobe,
Anfertigung ſämmtl. Herren-

und Kunben- Garderobe
nach Maaß unter Garantie für gutes Paſſen und Qualität.z P

Herm. Wassermeyer,
Schueiderſtr, Seitenbentel II. Erkra große

Regenſchirme, nur eigene
Fabrikate, unt. Garantie

Schirmfabrik

S P. B. Heinzel
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 98.

SchirmBezüge auf Wunſch in 1 Stunde

und
Stiefelwaren

empfiehlt billigſt

Wilh. Grosse Vrriteſtr.
Zur bevorſtehenden Saiſon

bringe ich hiermit mein

Gartenlocal ſowie
Tanzſaal

den geehrten Vereinen in empfehlende Erinnerung
Mache gleichzeitig auf den wunderſchönen
Wieſenweg von Frankleben bis Neumark auf
merkſau.

aux Schunan,
Gaſtwirth, Neumark.

Emgilliren und Vernickeln,
ſowie alle

Fahrrad
Reparaturen,

auch wenn Räder nicht von mir gekauft ſind,
iefere billig und gut.
Großes Lager in Zubehörtheilen.

Deckmäntel von 6 Mk. an, Luftſchläuche
von 3,50 Mk. an.I Linzelne Räder, Vedale, Achſen,

Conen und Schalen
in großer Auswahl.

Otto Erdmann,
z Stufenſtraße 4.

e enaschinen

e e er e cJ für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
S beſten Dieſelben eſgnen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen

und zur modernen Kunſtſtickerei.
Jch einpfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Reelle Garautie. Unterricht gratis.

l. BBaunar, Markt Nr. 3.
Fahrrad und Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſlatt.

Verantwortliche Redgetio
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Eiwe famose Extrafahrt.
Humoriſtiſche Erzählung von Victor Laverr en

Nachdruck verboten)

der Wachtſtube der Gardes du
Korps zu Berlin räkelte ſich
eines ſchwülen
die Mannſchaft auf den harken
umher, mit ihnen Ferdinand
der einzige und natürlich ſehr

n
S

S

W

Pritſchen
Süßholz,

Die Messe der Kadetten in der Marineakad mie von Annvapolis

ſchneidige Einjähr ge der ſtolzen Truppe.
Gedankenlos ſtarrte derſelbe über den vor
ihm ſtehenden Helin hinweg durch die kleinen
gardinenloſen Fenſter und dachte an alles
andere lebhafter, als an ſeine Wacht-
inſtruktion.

Die alte Bank, auf der er ſaß, ächzte,
qutietſchte und ſeufzte unter dem ſchlankge
wachſenen Krieger bei jeder Bewegung,
welche der junge Mann machte, und ſchien
mit verſtändnisinniger Teilnahme den in

Sommertages

neren Seelenqualen ihres „Beſitzers“ den
tiefempfundenſten Ausdruck geben zu wollen.

An der Decke des eingeräucherten Ge
maches kroch eine Spinne und arbeitete emſig
an einen Netz ausgehungerte Fliegen und
andere Raubtiere der Jnſektenwelt ſümmten
umher und kitzelten in ihrer unverſchämten

Weiſe den braunlockigen Krieger an Naſe
und Ohren ſo harknäckig und unverdroſſen,
daß der Gequälte gezwungen war, ſich fort

mern, zumal jetzt, wo alles was den ver
pönten Namen Civiliſt trug, nicht wert war,
zu exiſtieren. Man fand ja einen bedeutend
ſtandesgemäßeren Verkehr an ſeinen Kame
raden.

Aber das Geheimnis lag tiefer Unter
den in ihrer Maſſe verachteten Bekannten
war ein junges Mädchen, welches mit einem
Paar dunkler Glutaugen den ganzen Fer-
dinand trotz ſeiner 5 Fuß 8 Zoll Länge total

während ſelbſt zu ohrfeigen.
Trotz dieſer angenehmen Beſchäftigung

des Selbſtkaſteiens langweilte ſich der Ein
jährige, wie jeder andere an ſeiner Stelle
gewiß auch gethan hätte, ſterblich und ließ

ſeine Gedanken fernhin an die Küſte der
Oſtſee ſchweifen, wo jetzt viele ſeiner Ver
wandten und Bekannten ſich tummelten und
Erfriſchung ſuchten in den kühlenden Wellen.
Jm allgemeinen war es nicht ſeine Art, ſich

um Verwandte oder dergleichen viel zu küm

bezwungen hatte und einen merkwürdigen
Einfluß auf die Gedankenwelt des verliebten
Jünglings ausübte.

Da rede mir noch einer gegen die Spiri
tiſten. Jch behaupte, daß es Menſchen giebt,
welche die Geiſtesthätigkeit eines anderen
vollſtändig bannen können, und die Liebe
hat gewiß unzählige Beweiſe dafür gaufzu
führen.

Das untadeligſte Muſter eines ſolchen
Beweiſes war Süßholz. Seitdem er ſeiner



Alma zum erſten Mal in die Karfunkel
aitgen geblickt, war es um ihn geſchehen
Seine Gedanken begannen den bekannten
Tanz und drehten ſich bald mit bedeutender
Eentripetalkraft und raſender Geſchwindig-
keit in einem Kreiſe, deſſen Mittelpunkt die
Angebetete war; ja, ſie nahmen ſogar nicht
einmal die geringſte Rückſicht guf die Dis
ziplin, ſondern drängten ſich auch in den
Kopf des Einjährigen während des könig
lichen Dienſtes und begehrten namentlich in
den Jnſtruktionsſtunden, wo bekanntlich die
geiſtige Thätigkeit eines Freiwilligen ſich
meiſt unter Null befindet, heftig Audienz.

Sie, die herrlichſte von allen, war ſein
ganzes Sehnen, Denken, Fühlen und
Dichten Ja Dichten Er hattePoeten nachgefühlt und auch einen ſchwachen
Verſuch gemacht, zunächſt unter Anlehnung
bereits ſämtliche Liebesgedichte vergangener
an bekannte Vorbilder, eigene lyriſche Ge
ſänge zu verbrechen. Da wollte er ſich z. B.
Heine zum Muſter nehmen und an der Hand
des allbekannten Liedes: „Du biſt wie eine
Blume“ etwas Selbſtgedichtetes ſchaffen
aber er kam über den erſten Vers nicht hin
aus, den er geiſtreicher geſtalten zu müſſen
glaubte, indem er ſagte: „Du biſt wie eine
Tulpe!“ Denn, reflektierte er, was iſt das
für ein unbeſtimmter, kautſchuk-elaſtiſcher
Begriff „Blume?“ Da weiß doch kein

S Wenſch, welche Gattung unſerer Flora ge
Roſe und Vergißmein

nicht? Pfui, wie gewöhnlich! Alles ſchon
tauſendmal dageweſen; aber; (entſetzlicher
Gedankel) wer bürgt dafür, daß nicht fe
mand bei dem Wort Blume gar an das Ge
ſchlecht des Nachtſchattens, der Hunde- oder
Katzenblumen, der Jmmortellen oder
Kakteenblüten denke? Nein, da war ja die
Bezeichnung „Tulpe“ ein wahrer Genie-
ſtreich unſers Ferdinands. Jetzt griff er
plötzlich mit einem entſchloſſenen Rück nach
ſeinem Notizbuch und ſchrieb mit einer Art
krampfhafter Wolluſt auf ein leeres Blatt
„Heringsdorf“.

„So!“ ſagte er dann erleichtert auf
atmend und knabberte wohlgefällig lieb
koſend an dem Bleiſtift, der von Amts wegen
nür dazu beſtimmt war, Rapporte und
Wachtberichte aufgzuſetzen oder den Hufbe
ſchlag der Pferde in ſeinem ihm neuerdings
zugeteilten Beritt zu regiſtrieren. Die
Ueberſchrift zu dem neuen Gedicht hätten
wir!“ Dann dachte er noch eine Weile nach,
wirbelte in poetiſcher Aufregung den kleinen
blonden Schnurrbart, ſtrich, als er immer
noch keinen Anfang finden konnte, das
Wort Heringsdorf aus, zerknitterte das
Papier und nahm ſich eine neue Seite, um
darauf mit verdoppeltem Eifer zwei Worte
zu ſchreiben „Jn Heringsdorf“

„Nun bin ich grade ſoweit wie vorhin
mürmelte er teils geiſtreich. teils ünwirſch.
„Daß ich das verdammte Dichten nicht heraus-
bekomme, nicht einmal hier in der Wachtſtube,
die doch ein ſehr romantiſcher Aufenthalt
ſein ſoll. Aber freilich, die Kerls machen
einen furchtbaren Spektakel! Da ſoll einer
ſeine Gedanken zuſammenhalten können.
Ich möchte doch gar zu gern meiner ange
beteten Alma ein Gedicht machen; aber es
werden immer die ſchon bekannten Sachen,
und wenn ich jetzt etwas über Heringsdorf
ſchreiben wollte ſo käme ganz beſtimmt
Heines „Am Meer“ zum Vorſchein.

Eigentlich iſt es auch gar zu unſinnig,
ein Gedicht über Heringsdorf machen zu
ſwollen, ohne es je geſehen zu haben. Ge

meint ſein könne.

radezu lächerlich. Jn der Schweiz und in
Jtalien bin ich ſchon geweſen, aber an der
Oſtſee noch nicht. Das mitß ich ſobald als
möglich nachholen, da muß ich hin! Aber
wann Urlaub bekommen wir jetzt nicht,
und wenn die Zeit herankommt. wo man
welchen kriegen könnte, iſt Alma längſt nicht
mehr an der Oſtſee, mein Gedicht kommt zu
ſpät und ich bin verratzt. Aber was an
fangen

Mit der Wut der Verzweiflung ſtürzte
ſich Ferdinand in ein ganzes Gewirr von
hinkenden Versfüßen, unreinen Reimen und
bekannten Zitkaten, aber daß unter ſo ver wird grandios
fänglichen Umſtänden kein vernünftiges Ge
dicht zu ſtande kommen konnte, iſt wohl
leicht erklärlich.

Jn dem Hirn des jungen Romeo wim
melte es ordentlich von Reimen, wie Herz-
Schmerz, ſingen-klingen, WeltHeld, Liebe
TriebeHiebe und ſchließlich konzentrierten
ſich ſeine Gedanken wieder um ihren Brenn
punkt.

„Alma! Alma! Alma!!!“ rief es in
ſeiner Seele bald jubelnd, bald ſchmachtend,
und wieder machte der junge Apoll
die Entdeckung, daß Göthe doch mit ſeinem
himmnelhoch jauchzend, zum Tode betrübt“
den bekannten Nagel ſchon lange vor Ferdi
näand Süßholz auf den unvermeidlichen
Kopf getroffen hatte.

So verging dem gelangweilten Ein
jährigen unter Hangen und Bangen in
ſchwebender Pein die Zeit, bis endlich mit

lein ſchlug, indem die neue Wache aufgzog.
Haſtig vertauſchte Ferdinand, der in

ſeinem Delirium amoris natürlich gar kein
Verſtändnis für die abendlichen Kneipen
gänge der Einjährigen anderer Kavallerie-
Regimenter hatte, den ſchweren Dienſthelm
mit der Extramütze, legte den ungeſchickten
Pällaſch ab und ſtürmte aus der Kaſerne
hinaus ins Freie.

Draußen wollte ex den Verſuch noch ein
mal wagen, ein Gedicht zu ſtande zu
bringen. Die Reime drängten ſich ordent
lich in ſeinem Kopf, aber es waren leider nur

krivial gewordenen Vers-Endungen; neue
entdeckte er nicht. Vor allen Dingen fehlte
ihm ein Reim auf Heringsdorf, und wenn er

könne.
So ſchritt er in tiefen Gedanken, mit

wahnſinnigem Eifer in ſeinem übervollen

lich einen ziemlich derben Stoß vor den Kopf
erhielt. Der Aermſte war gegen eineLitfaß-
ſäule gerannt.

„Hal!“ rief Ferdinand wütend. „Wie
können Sie es wagen Dann aber, ſeinen
Jrrtum erkennend, fuhr er fort „Ach, bitte
um Entſchuldigung.“ Er war ſo von
Liebeseifer ergriffen, daß ihm die Situation
noch nicht ſo recht einleuchtete. Mechaniſch
glotzte er die Säule an.

„Ach!“ rief er wieder. Seine Augen
hatten das Wort „Heringsdorf“ entdeckt.
Er ſah ſchärfer hin. Da ſtand zu leſen:
Sonderfahrt nach Stettin, Swinemünde,
Heringsdorf, Misdroh, Rügen. Abfahrt
Sonnabend Abend 10 Uhr, Rückfahrt von
Swinemünde 11 Uhr. Ankunft in Berlin
Montag morgens 6 Uhr.

t ausgeſchlafenauch ſchon Torf und Schorf gefunden hatte,
ſo war er doch bereits Dichter genug, um ein
zuſehen, daß er mit Anbringung derſelben un
möglich eine günſtige Stimmung erzielen

„Das iſt eine herrliche Jdee!“ meink
Ferdinand begeiſtert zu ſich. „Heut Abend
um halb elf geht der Zug, ich fahre mit
Da habe ich einen ganzen Tag für Herings
dorf. Der Dienſt beginnt am Montag erſt
um 8 Uhr, bis dahin bin ich wieder zurück
und dem Alten brauche ich die Geſchichte
gar nicht erſt zu melden. Hurra! Das wird
eine famoſe Extrafahrt werden. Und was
Alma für Augen machen wird, wenn ich

da wie ein Deus er machina, natürlich in
Parade, erſcheine und ihr ein Bouquet

überreiche! „Mein gnädiges Fräulein, äh

h nng Und ſo weiter. SeNun ſchnell nach Hauſe,
den Paradeanzug in Ordnung gebracht und
dann los! Montag früh bin ich gut und
gern um *8 Uhr im Stall.“

Eilig ſtürmte er von dannen ſeiner
Wohnung zu. Die Toilette wurde heitt mit
gang beſonderer Feierlichkeit gemacht und
nahm faſt den ganzen Nachmittag in An
ſpruch. An den Füßen glänzten tadellos
ſitzende Paradetreter oder Lackbotten, die
engen Reithoſen ſtrahlten in blendendem
Weiß, über der Bruſt wölbte ſich ohne jede
Falte der hellleuchtende Koller und das
Haupt bedeckte der mit Adlerzier verſehene

Stahlhelm.
Ferdinand verhehlte ſich zwar keines

wegs die Schwierigkeiten, ja die Gefahren,
die eine nächtliche Reiſe in Uniform mit ſich
bringen mußten, allein was thut man
nicht alles für ſeine Liebe ſagt doch ſchon

der Milkagſtunde auch ſein Erlsſungsſtünd. meiſter Soethe mehr treffe
ſichtsvoll: „So ein verliebter Thor verpufft
Euch Sonne, Mond und Sterne“ u. ſ. w.
Jetzt galt es, ſich der Angebeteten würdig
zu zeigen. Noch einen Augenblick in den
Spiegel und der Einjährige ſchritt, ein voll
kommener Adonis, hinab, um ſich, bevor er
die lange Reiſe antrat, in einem Reſtau
rant teils für die bevorſtehende nächtliche
Extrazug Arbeit zu ſtärken, teils aber auch
ſich lukulliſch zu ergötzen

Jm Franziskaner machte er Station
und ſtudierte die Speiſenkarke, was er mik

folgendem e u n binjetzk eigentlich gar nicht müde; im Gegendie weltbekannten, längſt verbrauchten und ekeil, ich bin ungeheuer aufgeregt Wenn
ich jedoch friſch und munker in Heringsdorf
ankommen will, ſo muß ich notgedrungen

haben deshalb iſt es das
Beſte, ich trinke jetzt möglichſt viel Bier,
um zum Schlafen beſſer disponiert zu ſein.
Da ich aber augenblicklich gar keinen rechten
Durſt habe, ſo werde ich mir etwas Düurſt
erzeugendes, recht Scharfes auswählen, um
mich in die nötige bacchantiſche Stimmung

a e t len Zu verſetzen.“Gehirnkaſten kramend, dahin, als er plötz- Gedacht, gethan
„Kellnerl“
Der Gerufene erſchien, neigte ſein wohl

gekämmtes Haupt devot etwas rechts zur
Seite, warf mit der rechten Hand die Ser-
viette ſchwungvoll unter den linken Arm
und nahm in etwas vornüber geneigter
Stellung die Befehle des Gaſtes: „Ein
Paprika Schnitzel mit Mixed Pickles und
Glas Münchener!“ entgegen. Dann eilte
er mit fliegenden Frackſchößen nach der
Küche, um in wenigen Minuten ein mit
Paprika ſcharf gepfeffertes Schnitzel vor die
im Vorgeſchmack kommender kapuaniſcher
Genüſſe ſchwelgenden Augen des Gardes du
Covps Freiwilligen hinzüſetzen. Letzterem
entfuhr ein befriedigtes „Ah!“ und todes-
mutig ſtürzte er ſich mit Meſſer und Gabel
auf das lieblich duftende Gericht.



„Famos, ſehr famos!“ murmelke Fer
dinand, ſo oft er die Kinnladen für ein paar

orte frei hatte. „Aber ſcharf, verteufelt
ſcharf! Mordelement Das brennt wie die

Hölle! Jch muß etwas Bier trinken.“ Gluck,
Gluck, Gluck, Gluck. „Donnerwetter ſchon
ein Seidel leer; Kellner, noch ein Glas!

Jetzt werde ich einmal ein paar Mixed Pickles
dazwiſchen eſſen; das giebt Abwechslung

GHölle und Teufel, iſt das ein Brand!“
Gluck, Gluck, Gluck, Gluck.

wohl.
„Ah, das thut

Aber es wirkt nur vorübergehend
Sobald das Bier den Gaumen paſſiert hat,

Gluck, Gluck,
„Ein famoſes Bier, dieſes Mün

„Himmel, ſchon

brennk die Kehle wieder.
Gluck.
eneraus. Kellner, ein Bier!“

Gluck, Gluck.

weiten Weg auf Schuſters Rappen anzutreten.
Fünf Minuten von 10* Uhr langte er

auf dem Bahnhof an; nun hieß es, ſchleu
mnigſt ein Billek zu beſorgen, da der Zug
jeden Augenblick abdampfen konnte. Aber
Extrazüge ſind eben Extragzüge und Süß
holz ſollte ſich bald überzeugen, daß es da
bei auf eine halbe Stunde nicht ankommt.

Der Bahnhof war natürlich überfüllt,
i viel höheren Grade e die Kupees,
aus welchen hin und wieder Worte ſich ver
nehmen ließen, wie: „Mein Herr, den
Platz habe ick belegt!“ oder „Dieſer Eckplatz
gehört meine Frau.
jar keene Dame nich.““ „Warten Sie nur,
ſie iſt blos mal mit dem Kleenen wohin
gegangen „„Ach was, der Platz iſt nicht

Nach gewiſſenhaftem Abſuchen aller
Waggons entſchloß ſich der junge Held end
lich, in das erſte beſte Koupee zu klettern.
Eigentliche Plätze waren ſchon längſt nicht
mehr vorhanden und ſo mußte er ſich denn
wohl oder übel bequemen, die in der Mitte
der Bank angebrachte Armlehne hoch zu
klappen und vor derſelben ſich niederzit
laſſen. Dieſer Platz war natürlich der denk
bar unbehaglichſte, und zwar umſo mehr,
als es das intelligente vis-avis ebenſo

Aber ick ſehe ja

hatte machen müſſen. Da Ferdinand mit
ſeinem Gegenüber, einem dicken, ſtark be
leibten Berliner, allem Anſchein nach Weiß

birerwirt oder dergleichen, fortwährend an
den Knieen kollidierte, ſo zog er ſeine etwas

langen Extremitäten ſcharf an ſich und er

Unterricht der Kadetten der Marineakademte von Annapolis im Gebrauch des Spielsexanten.

So ging es weiter. Ferdinand hatte
ſeinen Zweck, Durſt zu bekommen, voll
ſtändig erreicht. Aber der Durſt wollte nun
auch gar nicht von ihm weichen, krotzdem er
bereits eine größere Ouantikat des edlen
Gerſtenſaftes vertilgt hatte, als unumgäng
lich notwendig geweſen wäre. Etwas ſchwer
im Kopf erhob er ſich nach Berichtigung
ſeiner Zeche, verließ das Lokal und attackierte
den ſoeben vorüberrumpelnden Omnibus,
wobei ihm faſt der lange Küraſſierſäbet
einen Querſtrich zwiſchen die Beine gezogen
hätte. Aber umſonſt war ſein Bemühen.
Der Omnibus war knüppeldicke voll, wie
der Berliner ſagt. Ebenſo der zweite den
Ferdinand abwartete. Da es am heutigen
Tage ausſichtslos ſchien, überhaupt von
hier aus mitzukommen, ſo entſchloß ſich der
junge Krieger breyi manu, den ziemlich

belegt geweſen, wer ſitzt, ſitzt! Jck will doch
mal ſehen, wer mir hier fort kriegt
Darauf ertönte ſtarkes Lachen, denn es
klärte ſich hun auf, daß der den Eckplatz
hütende Herr in der That noch unbeweibt
war und nur eine bequeme Schlafſtätte ſich
zu ſichern wünſchte

Ferdinand hatte natürlich, um das ſtolze
Regiment Gardes du Corps würdig zu
repräſentieren die Abſicht gehabt, ein Billet
erſter Klaſſe zu löſen, ſchon deswegen, weil
der Andrang dort am wenigſten heftig zit
ſein verſprach, allein der Zug führte nür ſuch des Prinzen in Annapolis herrſchte, führten die
zweiter und dritter Klaſſe, und ſo wählte der
Einfährige natürlich die zweite Güte, in
der ſtillen Hoffnung, auch hier ein, wenn
auch keineswegs ſeiner vollkommen würdi.
ges, ſo doch immerhin leidlich paſſables
Civilpublikum anzutreffen.

reichte dadurch, daß er, noch ehe der Zug
abging, in ſeinen engen Hoſen und den prall
anſitzenden Lackſtiefeln einen hartnäckigen
höchſt empfindlichen Wadenkrampf bekam

(Forkſetzung folgt

Amerikanische Radetten.
Mit Genugthuung konſtatieren amtliche Blätter

ſowohl wie die Preſſe der Vereinigten Staaten
den vortrefflichen Eindruck, den die amerikaniſche
Marineakademie in Annapolis auf den Prinzen

Heinrich und die deutſchen Seeoffiziere machte
Trotz des äußerſt ſchlechten Wetters, das beim Be

Kadetten doch vor dem fürſtlichen Gaſte alle Exer
zitien mit vollkommener Präziſton durch und
Prinz Heinrich ſprach ſich über die geſehenen

Leiſtungen mit hoher Anerkennung aus. Unſere
Bilder zeigen die zukünftigen amerikaniſchen See
helden beim Eſſen und bei der Arbeit



Alte Strohhüte zu verwenden. Von alten
Strohhüten kann man ſich nette Staubtuchlörbchen
für Schlafzimmer, Küche und Korridor uſw. herſtellen.
Zu dieſem Zweck trennt man die Krempe von dem
Kopf, vergrößert wenn nötig denſelben dadurch,
daß man einige Strohſtreifen an

Zar den Saal und begab ſich durch einen Seiten
korridor in ſeine Gemächer. Da fiel im Vorüber
gehen ſein Blick auf einen Handkorb, welcher zwiſchen
den Gardinen einer Fenſterniſche hervorſah und ihm
einen verräteriſchen Wink gab. Von Neugierde an
geregt, näherte ſich der Kaiſer und fand zu ſeiner
freudigen Ueberraſchung in dem Handkorbe auf ſil
berner Schüſſel den entflohenen Faſan auf einem
Neſte noch unentkorkter Flaſchen edlen Burgunders
und Tokaiers. Zum Glück war niemand gegenwärtig,
der dein Kaiſer ſeinen Fund ſtreitig machen konnte
und ſo brachte Alexander den reichlich gefüllten Korb
in ſein Zimmer in Sicherheit. Am nächſten Morgen

farbe ſoll im engſten Zuſammenhang mit dem größten
Salzgehalt ſtehen. Bei Abnahme desſelben geht die
Farbe von Blau über Blaugrün in Dunkelgrün über.
Auch die Durchſichtigkeit ſcheint mit dem ver
denen Salzgehalt in Verbindung zu ſtehen, in blauem,
alſo ſalzreicherem Waſſer fand ein Maximum, in
grünem, ſalzärmeren Waſſer dagegen ein Minimum
von Durchſichtigkeit ſtatt. Es iſt dieſe Beobachtung,
wie der „Globus“ dazu bemerkt, von hoher Wichtig
keit für hydrographiſche Forſchungen, da man aus
der Farbe auf das ungefähre ſpezifiſche Gewicht des
Meerwaſſers und damit auf den Ort, wo dasſelbe
herkommt (Richtung des Stromes), begründete

Schlüſſe ziehen kann. t
ſetzt, fügt nun die abgetrennte
Krempe ſo zuſammen, daß ſie die
Rückenwand des Körbchens bildet,
näht dieſelbe dann links an den
Kopf, welchen man vorher mit
einem alten Seidenband einge
faßt hat. Nun wird das Staub
tuchlörbchen mit Zierſtichen aus
Wollreſten benäht, wobei man
möglichſt die Nähte zu verdecken
ſucht, verſteht es oben mit einer
Schleife zum Anhängen und
man wird über den Erfolg be
friedigt ſein.

Däniſche Handſchuhe zu
reinigen. Man waäſcht die
Handſchuhe mit aufgelöſter Seife
Milch und Salmiakgeiſt, hängt
ſte dann zum Trocknen auf, wo
bei man ſie oft reibt und drückt,
ſtäubt ſie, wenn ſie ganz trocken
ſind, mit Kleie oder Talkum ab,
wodurch ſie weich und elaſtiſch
werden.

Zaſtſeidene Kleider zu
waſchen. Man waäſcht ſie mit
milder, weißer Seife in lau
warmem Waſſer und ſpült ſie
einige Male, dem Spülwaſſer
ſetzt man etwas aufgelöſten Zucker
und zwei Tafeln aufgelöſte weiße
Gelatine zu, wodürch die Seide
Glanz und Steife erhält, dann
hängt man ſie möglichſt glatt
zum Trocknen ſo lange auf, bis
ſte nur noch ſo feucht ſind, daß
man ſie ſogleich plätten kann.

Fixatif für Zeichner, Schriften
maler zum Unverwiſchbarmachen
von Kohlen und Vleiſtiftzeich
nungen erhält man aus 80 Gr.
Sandarak, der in 920 Gr.
Spiritus gelöſt wird.

Roſtfleckhe in nickelpla-
kierten Gegenſtänden werden

Der Berfhels
e S

W e Cewäthliehteit

V

e SS

„Jhätt ja ſo gern mitgeratft, aber der Wilderſepp hat Jſagt, er giebt mir eine
Wakſch'n (Mnlſchelle, wenn ich mich dreinin ſch.“

Taheltegenöder Gedanke
Sohen Sie mal dort alle dieſe
großen Steine, das ſind lauter
ſogenannte Findlinge! Famos!
Da müßte man übrigens ganz
vorzüglich ein ſo genanntes Findel
haus draus bauen können!
Hm, allerdings Sie ſind übr gen
ein ſogenannter findiger Kopf!

Grltaunke Rrage. Student:
Das Bier trinft ſich wie Waſſer.

Bürger Wiſſen Sie denn,
wie ſich Waſſer trinkt

Abgelenßt. Alſo meine Nichte
wollen Sie heiraten können Sie
ſte denn auch rnähren? Aber
liebe Frau Jetſchke, wer wird
immer gleich ans Eſſen denken!

Früher Grhennknis. Lehrer (in
der Religionsſtunde) „Wer brav
iſt und gutes thut, kommt in den
Himmel. Was geſchieht aber mit
dem, der böſes thut? Karlchen
(Sohn eines Advokaten): „Den
verteidigt mein Papa!“

PBom Exerzierplatz. Sergeant:
„Einjähriger, Sie ſind mit Jhren
Gedanken wieder nicht bei den
Klimmzügen! Sie müſſen nicht
nur mit dem Körper, ſondern auch
mit dem Geiſte an der Reck
ſtange hängen

Schmeichelhaft. „Aber, Gnä
digſte halten Sie mich denn
gar für einen Wolf im Schafs
pelz?“ „Nein, nein im
Gegenteil

Genau berechnek. „Ach, Herr
Rat, bleiben Sie doch noch es
iſt ja erſt 12 Uhr!“ „Nein,
Kinder, es iſt gerade Zeit ſo eine
Stunde dauert die Gardinen
predigt, dann kann ich ebennoch
un gusſchlafen bis zum Früh

ſtück!“ emit Schweineſchmalz eingefettet
und nach einigen Tagen mit

einem Tuch und einigen Tropfen Salmiakgeiſt
abgerieben, wonach die Flecken verſchwinden.

Ein kaiſerliches Extrafrühſtück. Bei

lud er ſeinen kaiſerlichen Wirth zu einem Extrafrüh
ſtück ein. Kaiſer Frang war ob dieſer Einladung
nicht wenig erſtaunt und wurde es noch mehr, als
bei ſeinem Erſcheinen der Zar den gefundenen Korb
ſammt Flaſche herbeibrachte und ſich die Ehre nicht
nehmen ließ, ſeinen Gaſt perſönlich als Tafelmeiſter
und Kellermeiſter zu bedienen. Hierbei gab er dem

Kaiſer Franz in ſcherzhafter Weiſe die näheren Um

Fran

einem Beſuche des Kaiſers Alexander J. von Ruß
land bei dem Kaiſer Franz von Oeſterreich in Wien
war es der Aufmerkſamkeit des Zaren nicht ent
gangen, daß von der kaiſerlichen Tafel vor ſeinen
Augen wiederholt die köſtlichſten Braten und Pa
ſteten nach dem Tranchiertiſch wanderten, ohne von
dort wieder zurückzukehren. Eines Tages ließ ſich
unmittelbar vor dem Zaren ein gebratener Faſan
nieder, die Geruchsnerven mit ümſtrickenden Wohl
gerüchen von Trüffeln, Oliven und Aehnlichem be
rührend. Es wat ein ſo delikater königlicher Vogel
braten, daß der Zar auf ihn ſein beſonderes Augen
merk richtete; aber auch hier ſollte es bei der Augen
weide ſein Bewenden haben. Der Vogel wurde bald
wieder von der Tafel fortgenommen und nach dem
Tranchiertiſch getragen, ohne ſich wieder blicken zu
laſſen. Die köſtliche Speiſe war und blieb verſchwun
den und der Zar ſtand verſtimmt von der Tafel auf
und blieb verdrießlich und wortkarg. Die Diplo
maten argwöhnten hinter dieſer düſteren Stirn ein
ſich zuſammenziehendes politiſches Gewitter und zer
marterten ſich in den verſchiedenſten Mutmaßungen,
welche Gedanken des allermächtigen Ruſſenkaiſers ſich
mit dem Schickſal Europas beſchäftigen möchten. Nie
mand erriet, was ihm im Kopfe herumging. Früher
als gewöhnlich und ohne jede Begleitung verließ der

ſtände über ſeinen Fund zum beſten. Der gutmütige
war nicht im Geringſten davon überraſcht

oder gar entrüſtet. „Ja, ſchauen's,“ ſagte er, „ſo
geht's halter bei uns im Kleinen nun können's ſich
a Vorſtellung machen, wie's bei Jhna daheim im
Großen hergehen thut

Die Färbung des Meerwaſſers
Es iſt wohl allbekannt, daß das Waſſer des Meeres
nicht überall dieſelbe Farbe hat, ſondern in den ver
ſchiedenſten Nüanzierungen variiert. Man glaubte
dieſe Erſcheinung einesteils in der Bodenbeſchaffen-
heit und den damit in Verbindung ſtehenden Boden
reflexen ſuchen zu müſſen, andernteils ſuchte man ſie
gus den verſchiedenen Tiefen zu erklären Neuere
Unterſüchungen haben jedoch andere Reſultate er
geben, und dieſe werden wohl um ſo eher Anerkennung
finden, als die bisher gebräuchlichen Erklärungen
keineswegs auch für die größeren Tiefen ausreichend
ſind. Denn wenn auch bei geringerer Tiefe der
Meeresboden auf die Färbung der Oberfläche Einfluß
haben kann, ſo iſt dies doch bei Tiefen von 2730 Meer
und gar 4368 Meter, bei welchen man dieſe Unter
ſuchungen angeſtellt, ziemlich un wahrſcheinlich. Die
Gelehrten, die zum Zwecke einer wiſſenſchaftlichen
Expedition Seiner Majeſtät Schiff „Gazelle“ beige
ordnet waren, erklären die verſchiedene Färbung des
Meerwaſſers aus dem verſchiedenen Salzgehalt des
ſelben, welches Reſultat ſich ihnen aus einer Anzahl
Beobachtungen des ſpezifiſchen Gewichts des See
waſſers an der Oberfläche ergab. Die blaue Meeres

RätſelEcke.

Tenſterrätſel.

16 Verwahdle, 2 1 Jnſelim Mittelländiſchen
Meer 2—5 Madchenname, 3 4Küchengerät, 6-5
hibliſches Schluß eichen, 5—4 gang 24
deutſcher Fluß, 3 6 ein Vorhaben, 2 6 Mädchen
hame.

Sind alle Silben richtig gefunden und man
lehrt die Laute ſür die umgekehrten Ziffern um, ſo
érhält man l biblifche Bezeichnung 9 6 einen
Schornſtein g. 5 Bezeichnung für Gott, P
Waſſerſtand.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nuſnmner.

Tluflöſungen aus vorlezken immer
Zitſam menſtelkrätſel Kasmanien, Rhein

prevenz, Aſturien Naumburg Santiago, Aliſſin gen,
Ajzoren, Abeſſinien, Tappland Transva al
Scherzfrage: Der blinde 19

Verant wortlicher Redakteur Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und heransgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaſt, Berlin Holzm
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